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Editorial

Das Jahr 2024 war europapolitisch vor allem durch die Europawahlen, die 
institutionelle Neubesetzung sowie die strategische Ausrichtung des neuen 
politischen Zyklus in Brüssel geprägt. Weder die EU noch Deutschland bewegten 
sich dabei in ruhigen Fahrwassern: Russlands Angriffskrieg gegen die Ukraine 
trat in sein drittes Jahr, ein Jahr nach dem Terrorangriff der Hamas auf Israel 
dauerte der Krieg in Gaza an, Einigkeit zwischen den Mitgliedstaaten musste 
hart erarbeitet werden. Gleichzeitig kämpften die Regierungen Frankreichs und 
Deutschlands ums politische Überleben. In Deutschland zerbrach die Ampel-
koalition im November – nur einen Tag, nachdem die Wiederwahl Donald 
Trumps zum US-Präsidenten neue geopolitische und ökonomische Unsicher-
heiten ausgelöst hatte.

Zwanzig Jahre nach der sogenannten „Big Bang“-Erweiterung gewann die Erweiterungspoli-
tik erneut an Gewicht. Mit der Ukraine und der Republik Moldau begannen offiziell Beitritts-
verhandlungen, auch wenn noch keine Verhandlungskapitel eröffnet wurden. Georgien 
setzte den Prozess dagegen aus. Die geopolitische Dynamik hat zwei Jahre nach Russlands 
Vollinvasion der Ukraine an Zugkraft für die EU-Erweiterungspolitik eingebüßt – tragfähige 
Strategien für die Zukunft sind daher dringlicher denn je.

Vom 6. bis 9. Juni 2024 fanden die 45. Wahlen zum Europäischen Parlament statt. Die Wahlbe-
teiligung blieb stabil, doch das Ergebnis erforderte differenzierte Analysen nach Mitgliedstaa-
ten, Fraktionen und Mehrheitsoptionen. Zugewinne rechtspopulistischer Kräfte rückten die 
Bedeutung des „Cordon Sanitaire“ verstärkt in den Vordergrund.

Für die weltpolitische Positionierung der EU waren sowohl das Verhältnis zu globalen Part-
nern als auch die Suche nach wirtschaftlicher Stabilität entscheidend. Zwei Berichte prägten 
die Debatten: Enrico Lettas Analyse zur Stärkung des Binnenmarkts und Mario Draghis Bericht 
zur Wettbewerbsfähigkeit. Gleichzeitig verlangten globale Herausforderungen wie die Klima-
krise und Migrationsbewegungen nach solidarischen Lösungen.
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„Europas Zukunft strategisch gestalten“
2024

Querschnittsthemen blieben 2024 Rechtsstaatlichkeit, Demokratie und Grundrechte. Vor 25 
Jahren nahm der Grundrechtekonvent seine Arbeit auf, vor 15 Jahren wurde die EU-Grund-
rechtecharta mit dem Vertrag von Lissabon rechtsverbindlich.

Die deutsche Europapolitik steht in diesem Umfeld vor vielschichtigen Aufgaben. Mehr denn 
je gilt es, Europas Zukunft strategisch zu gestalten – durch Analysen, Visionen und evidenzba-
sierte Handlungsempfehlungen. Das IEP hat dazu im Jahr 2024 einen wichtigen Beitrag ge-
leistet und seine Expertise im Austausch mit politischen Entscheidungsträger:innen einge-
bracht.

Als eine der führenden unabhängigen Forschungs- und Beratungseinrichtungen in Deutsch-
land arbeitet das IEP an der Schnittstelle von Wissenschaft, Politik und Bildung. Mit seinem 
Drei-Säulen-Ansatz aus Forschung, Forum und Fortbildung schafft es Räume für Austausch, 
reduziert Komplexität und entwickelt praktikable Strategien, um europäische Integration 
verständlich zu machen.

Neben den Standardpublikationen – der Vierteljahreszeitschrift integration, dem Jahrbuch 
der Europäischen Integration und dem Taschenbuch Europa von A bis Z – erschien 2024 die 
dritte, vollständig überarbeitete Auflage des Handbuchs zur deutschen Europapolitik. Mit den 
Berlin Perspectives setzt das IEP außerdem seine englischsprachige Policy-Paper-Reihe fort.

Das Institut vertiefte seine Analysen zur Rechtsstaatlichkeit mit besonderem Fokus auf Un-
garn und den Auswirkungen auf den Binnenmarkt. Die zweijährige Forschung zur Resilienz 
der Rechtsstaatlichkeit mündete im neu etablierten Observatory on the Rule of Law Resilience. 
Die Arbeiten zur EU-Erweiterungspolitik wurden im Rahmen des Horizon-Europe-Projekts In-
vigoratEU intensiviert. Auch in der Jugendarbeit blieb das IEP präsent, etwa mit dem Spinelli-
Forum, das junge Führungskräfte aus Italien und Deutschland vernetzte.

Unter dem Leitmotiv „Europas Zukunft strategisch denken“ standen 2024 die IEP-Europage-
spräche, die Jahreskonferenz, das Deutsch-Nordisch-Baltische Forum und die Strategie-
gruppe Berlin Futures. Diese begann ihren vierten Zyklus unter der Schirmherrschaft von 
Christoph Wolfrum (Auswärtiges Amt) und Prof. Dr. Gaby Umbach (Europäisches Hochschu-
linstitut Florenz), mit einem besonderen Fokus auf die transatlantischen Beziehungen.

Auch jenseits der EU-Grenzen war das IEP aktiv: Netzwerke mit zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen, Think Tanks und jungen Wissenschaftler:innen aus der Ukraine, Moldau und Geor-
gien spielten eine zentrale Rolle.

Die Analysen und Aktivitäten des IEP 2024 lieferten wertvolle Erkenntnisse, stärkten die euro-
papolitische Debatte und erweiterten die Netzwerke des Instituts. Damit trug das IEP dazu 
bei, Europas Handlungsfähigkeit in Zeiten tiefgreifender Umbrüche zu sichern.

Prof. Dr. Funda Tekin 
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Europäische Integration

Forschungsfeld
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Vierteljahreszeitschrift: integration 2024

Die Vierteljahreszeitschrift „integration“ richtet sich an alle, die sich in 
Wissenschaft, Bildung, Politik, Administration und in den Medien mit 
europäischen Fragen beschäftigen. Sie ist ein theoriegeleitetes und 
politikbezogenes interdisziplinäres Forum zu Grundsatzfragen der 
europäischen Integration. Aktuelles aus der Europapolitik wird aus 
politischer und akademischer Perspektive diskutiert.  

Publikation

Die integration wird von einem Herausgeber:innen-
gremium unter Vorsitz von Prof. Dr. Frank Schimmel-
fennig für das Institut für Europäische Politik     e. V. 
in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Europäi-
sche Integration e. V. herausgegeben. Die integration
wird vom Auswärtigen Amt gefördert und  im Rah-
men des Citizens, Equality, Rights and Values Pro-
gramms 2021–2027 der Europäischen Union finan-
ziert.

integration 01/24

Jahrelang hat die EU um die Reform ihres Asyl- und 
Migrationssystems gerungen. Kurz vor Ende der Le-
gislaturperiode haben Europäisches Parlament und 
Rat für den im Dezember 2023 gefundenen Kompro-
miss gestimmt. Die Auswirkungen der jüngsten Re-
formen in der Grenz- und Asylpolitik auf die Gover-

nancestruktur der EU werden im Free-Content-Bei-
trag von Domenica Dreyer-Plum und Natascha Zaun 
untersucht.  

Weitere Aufsätze in diesem Heft von Andreas Kruck 
und Moritz Weiss sowie von Christian Freudlsperger 
betrachten neue Konzepte, mit denen das politi-
sche System der EU im Kontext der sogenannten Po-
lykrise besser erfasst werden kann. Klaus Welle be-
spricht in der Forumskategorie die nach Erscheinen 
des Heftes stattfindenden Europawahlen, während 
Beiträge von Maria Skóra und Marek Prawda den 
Blick zurück auf die Parlamentswahlen 2023 in 
Polen werfen. 

Ein Forumsbeitrag von Leonie Kristina Trebeljahr 
beschäftigt sich mit der Zukunftsfähigkeit der EU 
aus deutsch-nordisch-baltischer Perspektive. Im Ta-
gungsbericht des IEP von Amedea Nigro und Julian 
Rappold wird das Spinelli Forum, deutsch-italieni-
scher Dialog für Nachwuchsführungskräfte, im No-
vember 2023 in Berlin nachgezeichnet. Im Tagungs-
bericht des „Arbeitskreis Europäische Integration“ 
von Philipp Reinhold geht es um die rechtlichen 
Grundlagen und Instrumente der strategischen Au-
tonomie der EU. 
Heft 01/24 liegt außerdem das Jahresregister von 
2023 bei.

                   integration  01/24

Europäische Integration

 Die Prognosen zur Europawahl 2024 haben sich be-
wahrheitet: Das Europäische Parlament ist nach 
rechts gerückt. Welche Auswirkungen der Rechts-
ruck in Europa auf die EU-Politik haben könnte, wird 
im vor den Wahlen verfassten Free-Content-Beitrag 
von Thomas Winzen untersucht. 

Mit der rechnerischen Zusammensetzung des Euro-
päischen Parlaments und dem Grundsatz der de-
gressiven Proportionalität beschäftigt sich Friedrich 
Pukelsheim in der Forumssektion. Andrea Gawrich, 
Fabian Schöppner, Christian Achrainer und Michelle 
Pace betrachten  die Demokratieförderung inner-
halb und außerhalb der EU, Anke Obendiek analy-
siert die Datengovernance der EU im geopolitischen 
Spannungsfeld und Daniela Braun und Michael Ka-
eding nehmen konzeptionelle Überlegungen zur Er-
forschung der Vertrauens- und Legitimitätsproble-
matik im europäischen Mehrebenensystem vor. 

In der Literatursektion bespricht Marlene Gärtner 
zwei Publikationen zu politischen Narrativen über 
Europa und zur europäischen Integration. Im Ta-
gungsbericht des „Arbeitskreis Europäische Integra-
tion“ von Stefan Lorenzmeier, Tessa Lou Thomas 
und Dion Voigt geht es um die EU-Außenbeziehun-
gen in Krisenzeiten.  

                integration  02/24

integration 03/24 

Der Dauerstreit der Bundesregierung wird auf euro-
päischer Ebene durch Enthaltungen bei Abstim-
mungen im Rat deutlich. Das sogenannte German 
Vote ist jedoch ein Phänomen, das bereits seit den 
2000er Jahren zu beobachten ist. Inwiefern es sich 
dabei um einen deutschen Sonderfall handelt, wird 
im Free-Content-Beitrag von Andreas Wimmel un-
tersucht. 

Friedemann Kainer geht der Frage nach, wie die 
Entscheidungen des EuGH bei Verstößen gegen die 
Rechtsstaatlichkeit (Art. 2 EUV) das EU-System be-
einflussen. Teresa Koloma Beck, Katharina Wuropu-
los und Alexia Hack analysieren den Umgang mit 
Fluchtmigration in Europa und Dorothee Riese, Re-
nate Reiter, Simon Lenhart, Benjamin Gröbe und 
Stephan Grohs untersuchen die Erfolgsfaktoren von 
europäischen Städtepartnerschaften. 

In der Forumssektion betrachten Sabine Hoscislaw-
ski und Funda Tekin Macrons Visionen für Europa 
aus der zweiten Sorbonne-Rede vor dem Hinter-
grund der neuen europäischen Legislaturperiode 
und der Neuwahlen in Frankreich. Außerdem stellen 
Ulrich Schneckener und Sebastian Schäffer  das 
Konzept eines „Erweiterten Europäischen Rates“ 
vor als möglicher Weg, um auf das veränderte euro-
päische Sicherheitsumfeld infolge des russischen 
Krieges gegen die Ukraine zu reagieren.

integration 03/24

integration 04/24

Manuel Müller analysiert im Free-Content-Beitrag 
die Implikationen des Ausgangs der Europawahl 
2024. Er wirft einen umfassenden Blick auf die wich-
tigsten Aspekte, die die Wahl geprägt und die politi-
schen Konstellationen der neuen Legislaturperiode 
beeinflusst haben. 

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-01-24/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch-archiv/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-02-24/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-03-24/
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Sabine 
Hoscislawski 

Prof. Dr. 
Funda Tekin 

Team Kooperation / Förderung

Dr. Tobias 
Hofelich

Thema des Hefts ist ebenfalls die Außenpolitik der 
EU: Während Olaf Leiße, Michael Merkel und Levi 
Schlegtendal in ihrem Aufsatz die Klima-Soft-
Power der EU am Beispiel der Beziehungen zu Süd-
korea analysieren, fragt Claudia Zilla in ihrem Fo-
rumsbeitrag nach den Voraussetzungen und Chan-
cen feministischer Außenpolitik als ein realisierba-
res Ziel für die EU. 

Der Tagungsbericht von Tobias Hofelich, Robert 
Karl Graeff und Marcel Vesper reflektiert die IEP-
Jahrestagung 2024. Diskutiert wurde über die Zu-
kunft der EU bezüglich ihrer internen Herausforde-
rungen, aber auch ihrer Beziehungen zur Nachbar-
schaft im Kontext der Erweiterung und ihrer Posi-
tion auf der internationalen politischen Bühne. 

integration  04/24 

Geschäftsführende Redaktion

Prof. Dr. Funda Tekin (Schriftleitung, V.i.S.d.P.)

Dr. Tobias Hofelich, Schriftleitung

Sabine Hoscislawski, Redakteurin

Marcel Vesper, Redaktionsassistent

Dr. Nico Halkenhäuser, Redaktionsassistent für 
den Arbeitskreis Europäische Integration

Herausgeber:innengremium

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig (Vorsitz), Zürich

Prof. Dr. Thomas Christiansen, Rom

Prof. Dr. Friedrich Heinemann, Mannheim

Prof. Dr. Mathias Jopp, Berlin

Prof. Dr. Michèle Knodt, Darmstadt

Dr. Barbara Lippert, Berlin

Prof. Dr. Hartmut Marhold, Berlin

Prof. Dr. Franz Mayer, Bielefeld

Prof. Dr. Peter-Christian Müller-Graff, Heidelberg

Prof. Dr. Martin Nettesheim, Tübingen

Prof. Dr. Joachim Schild, Trier

Prof. Dr. Wolfgang Wessels, Köln

Laufzeit

01.01.1992 – andauernd

Weitere Aufsätze beschäftigen sich mit Entwicklun-
gen der letzten EU-Legislatur: Zum einen betrachtet 
Friedrich Heinemann die Schuldenfinanzierung des 
EU-Haushalts durch Fonds wie NextGenerationEU 
und deren mögliche Fortführung. Zum anderen 
analysieren Torben Fischer und Jana Windwehr die 
Sozialpolitik der ersten Kommission Ursula von der 
Leyens. 

Publikation

Das europapolitische Jahr 2024 stand ganz im Zeichen der Wahlen des 
Europäischen Parlaments im Juni 2024, der nachfolgenden Neuformie-
rung der Europäischen Kommission und der Besetzung der Spitzenpositio-
nen in den Brüsseler Institutionen.

Zudem wurde durch eine umfassende Aktualisierung 
und Katalogisierung das digitale Jahrbuch-Archiv 
„Wissen Europa“ in die Website des IEP integriert. 
Dort sind alle Artikel (bis auf die letzten drei zurück-
liegenden Ausgaben) seit 1980 frei und kostenlos ab-
rufbar. Damit ist das Jahrbuch-Archiv eine unver-
zichtbare Chronik der europäischen Zeitgeschichte 
für die Wissenschaft und die interessierte Öffentlich-
keit.

Das Jahrbuch ist ein Projekt des Instituts für Europäi-
sche Politik, das in Kooperation mit dem Centrum für 
angewandte Politikforschung der Universität Mün-
chen (C·A·P) und dem Centrum für Türkei- und EU-
Studien (CETEUS) der Universität zu Köln verwirk-
licht wird. 

Jahrbuch der 
Europäischen Integration 2024

 Wissen Europa
Laufzeit
01.01.1980 - andauernd

Das Jahrbuch der Europäischen Integration 2024 
zeichnet das letzte Jahr der ersten Kommission 
unter Ursula von der Leyen nach, beschreibt, welche 
Themen im europäischen Wahlkampf relevant 
waren, und analysiert Wahlergebnisse und deren 
Auswirkungen auf die Zukunft der EU.

Daneben bleiben auch andere Entwicklungen des 
Superwahljahres 2024 nicht unberücksichtigt: Das 
Jahrbuch behandelt auch die andauernden Ausein-
andersetzungen über die Rechtsstaatlichkeit, 
die Ergebnisse nationaler Wahlen, Debatten zur 
Unterstützung der Ukraine und die Auswirkungen 
des Nahostkonflikts auf die EU.

So ist auch die 44. Ausgabe des Jahrbuchs ein wich-
tiges Stück europäischer Zeitgeschichte. Sie bündelt 
nicht nur die Ereignisse zwischen Sommer 2023 und 
Sommer 2024, sondern führt auch die seit 1980 be-
stehende Jahrbuchreihe fort. Als Chronik der Union 
ermöglichen die Jahrbücher langfristige Vergleiche 
und eine konstruktiv-kritische Auseinandersetzung 
mit der EU über lange historische Zeiträume.

Team Kooperation / Förderung

Jahrbuch der Europäischen Integration

Europäische Integration

Jakob BurgerYork AlbrechtProf. Dr. Funda Tekin 

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/integration/integration-04-24/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch/jahrbuch-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch/jahrbuch-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch-archiv/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/jahrbuch-archiv/
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Renommierte Autor:innen erklären wissenschaftlich 
fundiert und verständlich alle wichtigen Themen und 
Begriffe aus Politik, Wirtschaft und Geschichte der eu-
ropäischen Einigung. Das Taschenbuch richtet sich 
an alle Europa-Interessierten, die sich gezielt und zu-
verlässig über den neuesten Stand in europapoliti-
schen Fragen informieren wollen. Vorkenntnisse sind 
dabei nicht notwendig. Das Taschenbuch erscheint in 
aktualisierter und erweiterter Fassung in der 16. Auf-
lage in drei Formen: klassisch als Printversion, digital 
als E-Book und als „living edition“ bei SpringerLink.

Durch die Veröffentlichung der Beiträge online in der 
„living edition“ ist die Aktualisierung des Taschen-
buchs von der Publikation als Printausgabe entkop-
pelt und ermöglicht so den Autor:innen, ihre Beiträge 

kontinuierlich zu aktualisieren und neue Entwicklun-
gen aufzugreifen.   

Seit Veröffentlichung der Printversion in ihrer 16. Auf-
lage 2023 ist die Anzahl der Beiträge bis Ende 2024 auf 
113 Texte angestiegen.  Im Jahr 2024 wurde knapp ein 
Fünftel der Beiträge in der „living edition“ aktuali-
siert, drei neue Texte kamen hinzu. 

Alle Beiträge des Taschenbuchs sind einheitlich auf-
gebaut und beinhalten folgende Bestandteile:

• kondensierte Zusammenfassung des Themas

• Schlüsselwörter
• Faktenkasten (Vertragsgrundlage, Ziele, Instru-

mente und Budget eines Politikfeldes bzw. Ver-
tragsgrundlage, Zusammensetzung, Sitz, Kom-
petenzen, Aufgaben und Entscheidungsverfah-
ren von Institutionen, Internetverweise)

• Haupttext

• weiterführende Literatur und Dokumente

Herausgeber:innen

Prof. Dr. Werner Weidenfeld

Prof. Dr. Wolfgang Wessels

Prof. Dr. Funda Tekin 

Taschenbuch „Europa von A–Z“

Laufzeit
01.01.1991 – andauernd

Prof. Dr. Funda Tekin

Team Kooperation / Förderung

Sabine Hoscislawski 

Taschenbuch „Europa von A bis Z“

Ob Umwelt- und Klimapolitik, EU-Verträge oder Europaskeptizismus – das 
Taschenbuch „Europa von A bis Z“ liefert in über 100 Sachbeiträgen 
Einblicke in die wichtigsten Themen und Begriffe der europäischen 
Zusammenarbeit seit Winston Churchills Rede 1946 über die „Vereinigten 
Staaten von Europa“ bis heute. 

Publikation

Deutsche Wirtschaftsdiplomatie und demokratische 
Rückschritte in Ungarn und Polen

Seit dem Regierungswechsel 2021 und der „Zeitenwende“ durch den rus-
sischen Angriffskrieg ordnet sich die deutsche Außenpolitik neu – nicht 
nur in Sicherheitsfragen, sondern auch wirtschaftlich. Welche Folgen hat 
das für Polen und Ungarn angesichts ihrer demokratischen Regression? 
Das IEP bot dazu ein Dialogformat für deutsche Entscheider:innen aus 
Politik und Wirtschaft.

Lange Zeit wurde der Zusammenhang zwischen deut-
scher Außen- und Außenhandelspolitik mit „Wandel 
durch Handel“ zusammengefasst. Die „Zeitenwende“ 
als neues außenpolitisches Leitmotiv wirkt sich auf-
grund der engen Verflechtung auch auf die deutsche 
Handelspolitik aus. 

In diesem Projekt untersuchte das IEP die Bedeutung 
der Zeitenwende für die deutsche Außenhandelspolitik 
sowie die Herausforderungen und Chancen, die sich aus 
ihrer Umsetzung angesichts der demokratischen Re-
gression in Ungarn und Polen ergeben. Hierzu veranstal-
tete das IEP Gesprächsrunden mit Vertreter:innen aus 
Wirtschaft und Politik zu den Auswirkungen der polni-
schen Parlamentswahlen im Oktober 2023 sowie zu den 
Investitionsbedingungen für deutsche Firmen  in Un-
garn. 

In Zusammenarbeit mit den Open Society Foundations 
trug das IEP durch Debatten und vertraulichen Aus-
tausch zu einem besseren Verständnis der Zeitenwende 
sowohl bei Unternehmen als auch bei Entscheidungs-
träger:innen bei. 

Publikationen  

• Studie: Deutsche Unternehmen in Ungarn. Wie wir-
ken sich rechtsstaatliche Defizite in Ungarn auf 
deutsche Unternehmen und den europäischen 
Binnenmarkt aus? Die Studie definiert ‚illiberale 
Wirtschaftspolitiken ,̒ mit denen die ungarische Re-
gierung strategische Sektoren nationalisieren will, 
und präsentiert Empfehlungen für deutsche Unter-
nehmen, die Bundesregierung und die Europäi-
sche Kommission zur Bewahrung der Grundlagen 
des europäischen Binnenmarktes.

• Policy Paper: Polen neu denken. Das Papier wurde 
von den Ergebnissen eines Rundtisches Ende Okto-
ber 2023 inspiriert, bei dem sich Expert:innen aus 
Wirtschaft, Politik und Think Tanks über die Parla-
mentswahlen in Polen und deren möglichen politi-
schen und wirtschaftlichen Folgen für die deutsch-
polnischen Beziehungen austauschten. Es zielt 
darauf ab, strategische Impulse für staatliche Ak-
teure in Deutschland zu bieten, um die Beziehun-
gen zu Polen zu stärken und sich auf eine Zeit des 
Wandels vorzubereiten. 

Deutsche Unternehmen in Ungarn und
            Polen neu denken

      Laufzeit 
         01.10.2023 – 30.09.2024

Europäische Integration

Team

York AlbrechtDr. Maria SkóraProf. Dr. Funda Tekin 

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/europa-von-a-bis-z/
https://iep-berlin.de/site/assets/files/3853/iep_studie_deutscheunternehmeninungarn-1.pdf
https://Link%20Policy%20Paper:%20https://iep-berlin.de/site/assets/files/3604/polen_5-pager_de.pdf
https://Link%20Policy%20Paper:%20https://iep-berlin.de/site/assets/files/3604/polen_5-pager_de.pdf
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Die Ergebnisse nationaler Wahlen in den Mitglied-
staaten der Europäischen Union sind für die Zukunft 
der EU relevant. Sie bestimmen über die Machtba-
lance im Europäischen Rat und im Ministerrat und 
haben damit Einfluss auf die Entscheidungsfin-
dungsprozesse der EU. Um einem deutschsprachi-
gen Publikum die europapolitischen Auswirkungen 
dieser Wahlen näherzubringen, bereitete das IEP 
Hintergrundinformationen zu den Wahlen struktu-
riert und interaktiv in verschieden Formaten auf.
Im „Superwahljahr“ 2024 begleitete der EU Wahlmo-
nitor 12 nationale Wahlen u.a. in Portugal, Bulgarien, 
Frankreich, Rumänien und Irland. Dabei nutze es ver-
schieden Formate, wobei jeweils die Frage nach den 
europapolitischen Auswirkungen der nationalen Wah-
len im Mittelpunkt stand.

Publikationen

• Die Parlamentswahl in Portugal fand am 10. 
März 2024 statt:  Vor der Wahl veröffentlichte 
das IEP ein Factsheet und einen Videoüber-
blick, nach der Wahl folgte eine Wahlanalyse
vom assoziierten Wissenschaftler Dr. Alberto 
Cunha.

Parlamentswahl Portugal

Video: Parlamentswahl Portugal

Projekt

EU Wahlmonitor

Der EU-Wahlmonitor des IEP begleitet und beleuchtet die Wahlen in 
anderen europäischen Mitgliedstaaten. Das IEP möchte damit Bürger:in-
nen für die europapolitischen Implikationen der nationalen Politik in 
diesen Staaten sensibilisieren und so die transnationale Debatte zu 
europapolitischen Themen fördern. 

• Die Parlamentswahl in Österreich fand am 29. 
September 2024 statt:  Das IEP erarbeitete ein 
Factsheet mit Hintergrundinformationen zur Wahl, 
veröffentlichte eine Wahlanalyse von Johanna 
Edthofer und einen Expertenkommentar von Paul 
Schmidt, beide von der Österreichischen 
Gesellschaft für Europapolitik.

Parlamentswahl Österreich

Expertenkommentar Österreich

Prof. Dr. Funda Tekin Dr. Johanna Hase

Team Kooperation / Förderung

Laura WorschDr. Maria Skóra

Julia Winter

• Das IEP veröffentlichte einen Infopost zu den Hin-
tergründen der Wahl und veröffentlichte eine 
Wahlanalyse von Martin Baloge von der Univer-
sité Catholique de Lille.

Parlamentswahl Frankreich

• Die Parlamentswahl in Rumänien fand am 01.  
 Dezember 2024 statt:  Das IEP veröffentlichte  
 ein Factsheet mit Hintergrundinformationen  
 und eine Wahlanalyse, die die Ergebnisse 
 europapolitisch einordnete.

Parlamentswahl Rumänien

Wahlanalyse Rumänien

Europäische Integration

Laufzeit
01.01.2023 – andauernd

• Die Europawahl fand am 9. Juni statt. Das IEP hat 
Expert:innen aus Deutschland, Bulgarien, Frank-
reich, Dänemark und Ungarn nach ihren nationa-
len Perspektiven mit Blick auf die größten Heraus-
forderungen der kommenden EU-Legislaturperi-
ode befragt.  

 Europawahl 2024

• Die Neuwahlen des französischen Parlaments fan-
den am 7. Juli 2024 statt. 

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-portugal-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-griechenland/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-griechenland/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-portugal-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-oesterreich-2024/
https://youtu.be/ebLi3Pk42f4
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-frankreich-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/parlamentswahl-rumaenien-2024/
https://iep-berlin.de/site/assets/files/3973/iep_wahlanalyse_rumanien_2025.pdf
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eu-wahlmonitor/europa-wahl-2024/
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Die Social-Media-Kampagne bietet eine leicht ver-
ständliche und ansprechende Vermittlung von Infor-
mationen rund um die EU-Politik, die europäischen In-
stitutionen sowie aktuelle Entwicklungen. Sie richtet 
sich insbesondere an Jugendliche und junge Erwach-
sene, aber auch an die breite Öffentlichkeit. Kern der 
Kampagne sind kurze Erklärvideos auf Plattformen 
wie Instagram, TikTok und YouTube. Ziel ist es, europä-
ische Themen greifbar zu machen und die vielfältigen 
Verknüpfungen zwischen der EU und dem Alltag der 
Menschen aufzuzeigen.

Mit diesem Ansatz will #EUle das Bewusstsein für euro-
päische Themen stärken, das Interesse an der EU för-
dern und potenzieller Politikverdrossenheit entgegen-

wirken. Langfristig soll die Kampagne zu einer besser 
informierten und engagierten europäischen Wähler-
schaft beitragen und damit die Grundlage für eine le-
bendige demokratische Kultur schaffen.

2024 wurden in diesem Rahmen acht Videos ver-
öffentlicht, die unter anderem aktuelle Entwicklungen 
in Bezug auf EU-Spitzenposten, das Verhältnis der EU 
zu den Vereinten Nationen, zur US Wahl und der Frak-
tionsbildung im Europäischen Parlament thematisier-
ten.

Publikationen

• Fraktionsbildung im EU-Parlament 2024: Am 16. 
Juli 2024 tritt das neu gewählte Europäische Par-
lament in Straßburg zu seiner ersten Sitzung zu-
sammen. Mit 720 Abgeordneten formieren sich 
neue Fraktionen, insbesondere am rechten Rand. 
EUle beleuchtet die Fraktionsbildung im EU Parla-
ment 2024. 

 Fraktionsbildung im Parlament 

• Wahl der Präsident:in der Europäischen Kommis-
sion 2024: Ursula von der Leyen bewarb sich für 
eine zweite Amtszeit als Präsidentin der Europäi-
schen Kommission. Hintergründe zur Wahl be-
leuchtete das EUle Video.

Wahl der Kommissionspräsidentin

Projekt

EUle - Europe learn & engage

EUle ist eine strategische Bildungsinitiative, die darauf abzielt, das Ver-
ständnis für europäische Themen zu stärken. Die Kampagne möchte über 
aktuelle Ereignisse und Zusammenhänge informieren und motivieren, 
sich aktiv an der europäischen Debatte zu beteiligen

• Die EU und die UN: Der 24. Oktober ist der Tag 
der Vereinten Nationen. Wie funktioniert die 
Zusammenarbeit von EU und UN? Über ge-
meinsame Ziele und Differenzen sprachen wir 
in unserem EUle Video.  

 Die EU und die UN 

Prof. Dr. Funda Tekin Dr. Johanna Hase

Team

Sabine HoscislawskiYork Albrecht

Julia Winter

Dr. Tobias Hofelich

• Rechtsextreme im Europäischen Parlament 
2024:  Nach der EU-Wahl wählte das Parlament 
Ende Juli seine Ausschussvorsitzenden. Wäh-
rend die rechtsnationalen „Europäischen Kon-
servativen und Reformer“ einige Posten erhiel-
ten, gingen rechtsextreme Fraktionen leer aus. 
Mehr dazu erklärt im EUle Video! 

 Rechtsextreme im Parlament

• Die US-Wahl und die EU: Am 5. November fand 
die US-Präsidentschaftswahl statt – ein ent-
scheidender Moment auch für Europa. Das Er-
gebnis hat die transatlantischen Beziehungen 
maßgeblich beeinflusst und hatte das Poten-
zial, sowohl Zusammenarbeit als auch Span-
nungen mit der EU verstärken. Mehr dazu im 
EUle Video.  

 Die US-Wahl und die EU

Laufzeit
01.05.2024 – andauernd

Europäische Integration

Kooperation / Förderung

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/fraktionsbildung-eu-parlament-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/fraktionsbildung-eu-parlament-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/wahl-praesidentin-europaische-kommission-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/eu-un/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/rechtsextreme-europaisches-parlament-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/us-wahl-eu-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/eule/us-wahl-eu-2024/
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Die Verbreitung von Desinformation ist eine Heraus-
forderung für die demokratische Gesellschaft in Eu-
ropa. Sie hat das Potential, demokratische Prozesse 
der Meinungsbildung zu untergraben und gesell-
schaftliche Polarisierung zu befördern. Ziel von 
RADAR ist es, Desinformation aus verschiedenen 
Blickwinkeln zu beleuchten, um politische Hand-
lungsoptionen zu entwickeln und die Bevölkerung 
zu dem Thema zu sensibilisieren. 

RADAR versammelt Partnerinstitute aus fünf euro-
päischen Ländern, die über das Erkennen und Han-
deln gegen Desinformationen diskutieren. 

Im Februar 2024 reisten zwei Botschafterinnen des 
RADAR Youth Lab aus dem Jahr 2023 zum europäi-

schen Jugendworkshop nach Brüssel und diskutier-
ten ihre Ideen und Empfehlungen zur Bekämpfung 
klimabezogener Desinformation.  Bei der abschlie-
ßenden öffentlichen Konferenz in Brüssel wurden 
die Empfehlungen der jungen Teilnehmenden Ver-
treter:innen aus Politik, Wissenschaft und Zivilge-
sellschaft vorgestellt. Zusätzlich wurden die Erfah-
rungen und Eindrücke aus dem Projekt zusammen-
gefasst und Handlungsempfehlungen für die EU 
herausgearbeitet.

Laufzeit
01.10.2022 – 31.03.2024

Wie können demokratiefeindliche Desinformationen erkannt und was 
kann gegen ihre Verbreitung auf nationaler und europäischer Ebene 
getan werden? Das Projekt RADAR schafft eine öffentliche Diskussions-
plattform für den Austausch zu dem Thema Desinformation und bindet 
dabei europäische Bürger:innen, Expert:innen und junge Menschen ein.

Kooperation / FörderungTeam

Simone KleeProf. Dr. Funda Tekin 

RADAR – Raising Awareness on Disinformation
Achieving Resilience

Projekt

Warum sind manche Demokratien in der EU resilienter gegen Rechtsstaatsre-
gression als andere? Das IEP bewertete die rechtsstaatliche Resilienz aller 27 
Mitgliedstaaten mit Hilfe eines systematischen Analyserasters und erarbeitete 
Strategien zur Prävention von Rechtsstaatsregression. 

Demokratie und Rechtsstaatlichkeit, die Grundpfei-
ler der Europäischen Union, stehen unter Druck. 
Insbesondere Ungarn und Polen zeigen, dass sich 
ein Konflikt um die Identität der Union als Rechtsge-
meinschaft entfaltet und wie sehr dieser den Zu-
sammenhalt in der EU gefährdet. Zugleich sind viele 
Rechtsstaaten in der EU weiterhin widerstandsfähig 
gegen autokratische Entwicklungen, ohne dass 
dafür die Ursachen unmittelbar erkennbar sind.

Die Erarbeitung von Handlungsoptionen und kon-
kreten Strategien setzt ein vertieftes Verständnis der 
Faktoren voraus, die Demokratien resilient gegen 
Rechtsstaatsregression machen. Mithilfe von „RESI-
LIO – Resilience observatory on the rule of law in 
Europe“ leistete das IEP dazu sowohl auf der analy-
tischen als auch der politik-praktisch, strategischen 
Ebene einen Beitrag.

Im Rahmen eines neuen, interdisziplinären Ansat-
zes identifizierte das IEP mit RESILIO in komparati-
ver Perspektive institutionelle und strukturelle Fak-
toren für die Resilienz von Rechtsstaaten und 
machte diese messbar. Ziel war es, bei Entschei-
dungstragenden aus Politik und Verwaltung aus 
Deutschland, den EU- Institutionen und den EU-Mit-
gliedstaaten das Verständnis über die Resilienz von 
Rechtsstaaten zu fördern. 

Basierend auf diesen Informationen erarbeitete das 
Institut Strategien zur Prävention von Rechtsstaats-
regression und zur Stärkung von Rechtsstaatsresili-
enz in der EU. Gleichzeitig trug es damit zu einer Ver-

sachlichung der bisweilen stark politisierten De-
batte über Rechtsstaatlichkeit in der EU bei.

Das interdisziplinäre Projekt band dabei renom-
mierte Rechts- und Politikwissenschaftler:innen, 
Historiker:innen und Vertreter:innen der Zivilgesell-
schaft ein.

Publikationen

• RESILIO Studie: Was macht die Rechtsstaatlich-
keit widerstandsfähig? Evidenz aus den EU27: In 
der RESILIO-Studie wurde untersucht, wie es 
um die Widerstandsfähigkeit der Rechtsstaat-
lichkeit in der EU steht und welche Faktoren in-
nerhalb der einzelnen Mitgliedsstaaten die un-
terschiedlich ausgeprägte Resilienz gegen An-
griffe auf die Rechtsstaatlichkeit beeinflussen.

 RESILIO Studie

RESILIO – Resilience observatory 
on the rule of law in Europe

Europäische Integration

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/resilio-studie-eu27/
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• RESILIO in Brüssel - Rechtsstaatlichkeit in der 
EU27: Aus der Krise eine Chance machen: Nach 
zwei Jahren intensiver Arbeit wurden die Er-
gebnisse des RESILIO Projekts zusammen mit 
dem European Policy Centre am 07. März 2024 
in Brüssel vorgestellt. Die Expert:innen beton-
ten, dass RESILIO dabei helfen kann, potenzi-
elle Risiken für die Rechtsstaatlichkeit zu identi-
fizieren und diesen rechtzeitig vorzubeugen. 
Außerdem wiesen sie auf die immer enger wer-
dende Verflechtung von Wirtschaft und Rechts-
staatlichkeit hin, insbesondere auf EU-Ebenne.

 RESILIO in Brüssel

• RESILIO in Berlin: Resilienz testen. Die Rechtss-
taatlichkeit nach den EP-Wahlen: Nach der er-
folgreichen Vorstellung der RESILIO-Ergeb-
nisse in Brüssel folgte im April 2024 ein 
Treffen der Community von RESILIO Resear-
chern in Berlin. In Workshops und einer Podi-
umsdiskussion sie ihre wertvolle Expertise 
zur Resilienz der Rechtsstaatlichkeit nach 
den EP-Wahlen ein.

RESILIO in Berlin

• RESILIO Country Reports:  Die 27 Länderanaly-
sen erfassen den aktuellen Status quo der Re-
silienz der Rechtsstaatlichkeit in den einzel-
nen EU-Mitgliedsstaaten und bewerten die Ur-
sachen für die Widerstandsfähigkeit der 
Rechtsstaatlichkeit. Darüber hinaus zeigen sie 
potenzielle bewährte Praktiken zur Stärkung 
der Widerstandsfähigkeit der Rechtsstaatlich-
keit auf, die auf andere Länder übertragen 
oder angepasst werden könnten. 

 RESILIO Country Reports Series

• Vorstellung der #RESILIOtoolbox: Der Weg zur 
Widerstandsfähigkeit der Rechtsstaatlichkeit:
Die Toolbox bietet Ideen für konkrete politi-
sche Maßnahmen, die auf eine widerstands-
fähigere Rechtsstaatlichkeit in der EU abzie-
len. Sie stützt sich auf die Ergebnisse einer 
Datenanalyse, die im Rahmen des RESILIO-
Projekts durchgeführt wurde. 

RESILIO Toolbox

Laufzeit
01.01.2022 – 30.06.2024

Team Kooperation / Förderung

York AlbrechtDr. Maria SkóraProf. Dr. Funda Tekin 

Projekt Forschungsfeld

Erweiterung, Nachbarschaft, 

Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/vorstellung-abschlussstudie/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/vorstellung-abschlussstudie/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/vorstellung-abschlussstudie/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/vorstellung-abschlussstudie-berlin/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/laenderanalysen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/laenderanalysen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/zukunft-der-europaischen-integration/resilio/resilio-toolbox-rechtsstaatlichkeit/
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CAPACITY4EU: Civil Society for EU Integration 

Die EU hat im Juni 2024 Beitrittsverhandlungen mit der Republik Moldau 
aufgenommen. Das Projekt CAPACITY4EU stärkte zivilgesellschaftliche 
Akteur:innen in Moldau für ihre Teilnahme an den Verhandlungen und 
unterstützte sie bei der weiteren EU-Integration. 

Auf ihrem europäischen Reformkurs hat die Repu-
blik Moldau mit der Aufnahme von EU-Beitrittsver-
handlungen einen weiteren wichtigen Meilenstein 
erreicht. Die moldauische Regierung arbeitet ge-
meinsam mit der Zivilgesellschaft an dem Ausbau 
ihrer Kapazitäten für die Beitrittsverhandlungen 
und das Erreichen weiterer Reformvorhaben auf 
dem Weg in die EU. Vor dem Hintergrund des russi-
schen Angriffskrieges, dem für Oktober 2024 ange-
setzten Referendum über die EU-Mitgliedschaft und 
die Präsidentschaftswahlen 2025 rückt das Land 
gleichzeitig weiter in den Fokus russischer Destabili-
sierungsversuche.  

Das Projekt CAPACITY4EU hatte das Ziel, den demo-
kratischen Transformationsprozess der Republik 
Moldau zu unterstützen. Dazu wurden Maßnahmen 
ergriffen, die die Fähigkeiten der moldauischen Zi-
vilgesellschaft für ihre aktive Beteiligung an den EU-
Beitrittsverhandlungen durch Verhandlungstrai-
nings stärken. Fernsehdebatten und die Veröffentli-
chung von Projektvideos sollten Desinformation 
über die EU entgegenwirken und das Verständnis 
für den Integrationsprozess fördern. Der zivilgesell-
schaftliche Austausch zwischen der Republik Mol-
dau und Deutschland zwaren dabei zentraler Be-
standteil des Projektes. 

Veranstaltungen 

• Moldaus Weg in die EU: Ergebnisse des Local 
Dialogue in Stefan Voda (01.10.2024):  Wie wird 
der moldauischen EU-Integrationsprozess auf 
lokaler Ebene gesehen? Vor welchen Herausfor-
derungen steht das Land bei den Beitrittsver-

handlungen, und welche Rolle spielt das EU-
Referendum in diesem Prozess? 

Local Dialogue in Stefan Voda

• Moldaus Weg in die EU: Ergebnisse des Local 
Dialogue in Falesti (03.10.2024): Wie blickt die 
moldauische Bevölkerung auf den EU-Integra-
tionsprozess des Landes? Welche Desinforma-
tions-Narrative zum bevorstehenden EU-Refe-
rendum zirkulieren in den Regionen? Einblicke 
aus dem zweiten lokalen Dialog in Moldau. 

Local Dialogue in Falesti

• EU-Trainingsprogramm für die moldauische Zi-
vilgesellschaft (22.10.2024): Die Zivilgesell-
schaft spielt eine zentrale Rolle in den EU-Ver-
handlungen der Republik Moldau. Das Training 
in Chișinău bot Vertreter:innen der moldaui-
schen Zivilgesellschaft die Möglichkeit zum 
Austausch und zur Stärkung ihrer Kapazitäten.

EU-Trainingsprogramm 

Projekt

Team Kooperation / Förderung

Dominic MaugeaisProf. Dr. Funda Tekin

• Moldaus Weg in die EU: Erkenntnisse des Local 
Dialogues in Glodeni (26.11.2024): Welche Rolle 
spielen Regionen und lokale Behörden in den 
EU-Beitrittsverhandlungen? Welche wirtschaft-
lichen Chancen entstehen in ländlichen Gebie-
ten durch den EU-Beitritt? Erkenntnisse aus 
dem dritten lokalen Dialog in Moldau. 

Local Dialogue in Glodeni

• CAPACITY4EU Reise in die Republik Moldau 
(18.12.2024): Was erwartet die Republik Moldau 
zum Jahreswechsel? Noch unter dem frischen 
Eindruck des EU-Referendums und der Präsi-
dentschaftswahlen war eine Gruppe deutscher 
zivilgesellschaftlicher Vertreter:innen in Mol-
dau, um einen Blick auf die Herausforderungen 
im Jahr 2025 zu werfen. 

Capacity4EU Reise

Publikationen 

• CAPACITY4EU Videos und TV-Debatten 
(09.12.2024): Vor welchen Herausforderungen 
steht Moldau auf dem Weg in die EU? Welche 
Desinformationen werden in diesem Zusam-
menhang verbreitet? Antworten und Richtig-
stellung von Falschinformationen liefern die 
CAPACITY4EU Videos und TV-Debatten. 

Videos und TV-Debatten

Laufzeit
01.07.2024 – 30.06.2025 

Laura Worsch

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/local-dialogue-stefan-voda/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/local-dialogue-falesti/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/moldau-training-zivilgesellschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/local-dialogue-glodeni/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/exchange-visit-zivilgesellschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/capacity4eu/moldau-videos-tv-debates/
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Erweiterung, Nachbarschaft, ZentralasienProjekt

Civil Society STAR Initiative

In den letzten Jahren haben sich die Bedingungen für die Entwicklung 
der Zivilgesellschaft in Georgien verschlechtert. Die Civil Society STAR 
Initiative zielt darauf ab, georgische CSOs als nachhaltige, transparente, 
verantwortliche und resiliente Entwicklungsakteure zu stärken.

In Georgien gibt es zahlreiche zivilgesellschaftliche 
Organisationen (CSOs), die in zentralen gesell-
schaftlichen Bereichen tätig sind. Aufgrund des be-
grenzten Zugangs zu staatlicher Finanzierung sind 
lokale CSOs jedoch weitgehend von internationalen 
Geldgeber:innen abhängig. Zudem leiden sie unter 
schwachen organisatorischen Kapazitäten und 
mangelnder Verbindung zur breiten Öffentlichkeit. 
Ihr Einfluss bleibt daher begrenzt.

Dimensionen nachhaltig zu erhöhen: die externe Di-
mension soll ein günstigeres Umfeld der regulatori-
schen und finanziellen Rahmenbedingungen 
schaffen. In der intermediären Dimension liegt der 
Fokus auf der Anbindung der zivilgesellschaftlichen 
Organisationen an die Bürger:innen vor Ort und 
damit einer größeren öffentlichen Anerkennung. Im 
Rahmen der internen Dimension sollen die Kapazi-
täten der einzelnen CSOs verbessert werden.

In Zusammenarbeit mit dem Center for Strategic Re-
search and Development of Georgia (CSRDG) unter-
stützt das IEP die Initiative im Rahmen des "CSO 
Knowledge Lab for EU-Georgia Association Agree-
ment (EU-GEO AA)". 

Mit der Durchführung von Trainings für CSOs, die in 
sektoralen Bereichen des EU-Georgien-Assoziie-
rungsabkommens aktiv sind, sollen ihre Professio-
nalisierung, Vernetzung und Advocacy-Fähigkeiten 
verbessert werden.

Das Projekt wird unter Leitung der Konrad-Adenau-
er-Stiftung und in Zusammenarbeit mit einer Reihe 
lokaler CSOs als Partner durchgeführt, und mit Mit-
teln der Europäischen Kommission sowie des Bun-
desministeriums für wirtschaftliche Zusammenar-
beit und Entwicklung (BMZ) gefördert.

Laufzeit

01.02.2019 – 31.01.2025

Team Kooperation / Förderung

Dominic MaugeaisProf. Dr. Funda Tekin

Die Civil Society STAR Initiative zielt darauf ab, diese 
Defizite zu reduzieren, um den Einfluss der Zivilge-
sellschaft als Entwicklungsakteur in Georgien in drei 

Die EU-Türkei-Beziehungen sind in vielerlei Hinsicht rele-
vant, gleichzeitig sind sie komplex und konfliktbeladen. 
Insbesondere in den vergangenen Jahren drohte das 
Konstrukt der konfliktreichen Kooperation zwischen der 
EU und der Türkei immer wieder auseinanderzubrechen. 
Daher hat das IEP gemeinsam mit dem Centrum für Tür-
kei und EU-Studien (CETEUS) die EU-Turkey Bridge ge-
gründet, um sich für einen reflektierten Austausch und 
eine Vernetzung zu der EU-Türkei-Beziehung einzuset-
zen. 

Die Ko-Vorsitzenden dieser Standing Group sind Senem 
Aydin-Düzgit (IPC) und Funda Tekin (IEP). Der Vorstand ist 
durch die Gründungsmitglieder besetzt. 

Team Kooperation / Förderung

Prof. Dr. Senem 
Aydin-Duzgit

Prof. Dr. 
Funda Tekin

EU-Turkey Bridge – Eine Standing Group zu
 EU-Türkei Beziehungen 

Die EU-Turkey Bridge soll durch kontinuierliche Analysen und Auswertun-
gen weitere Brücken in der EU-Türkei Beziehung bauen. Zudem werden 
im Rahmen des Projekts Empfehlungen für eine zukünftige stabile Bezie-
hung sowie für ein krisenfreies Narrativ entwickelt.

Publikationen
• Policy Brief: The Future of Transactionalism in 

EU-Turkey Relations after the Elections in Tur-
key (03.07.2023): Nach den Wahlen in der Türkei 
wird die EU das Konzept des Transaktionsprin-
zips in den Beziehungen durch die Hinzufügung 
von Grundsätzen und Werten überarbeiten 
müssen, um die variablen Geometrien Europas 
voll auszuschöpfen. In der Türkei weht der Wind 
der Kontinuität. Recep Tayyip Erdoğan, der 
seine Herrschaft auf ein drittes Jahrzehnt aus-
dehnt, wurde am 28. Mai 2023 in einem knap-
pen Rennen als Präsident der Türkei wiederge-
wählt, während die AKP-geführte Volksallianz 
322 von 600 Sitzen im Parlament erhielt. Assoc. 
Prof. Dr. Ebru Turhan und Prof. Dr. Funda Tekin 
gehen der Frage nach, welche Folgen das Wahl-
ergebnis für die Beziehungen zwischen der EU 
und der Türkei haben könnte und welche Art 
von Türkeipolitik die europäischen Akteure in 
dieser "neuen" Ära verfolgen sollten.

The Future of Transactionalism

Laufzeit 

22.04.2021 - andauernd

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
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Projekt

GEO4EU – Georgian Civil Society for EU Integration

Georgien erhielt im Dezember 2023 den Status eines EU-Beitrittskandida-
ten. Der Weg zur EU-Mitgliedschaft ist jedoch schwierig. In diesem ent-
scheidenden geopolitischen Moment unterstützt das GEO4EU-Projekt die 
georgische Zivilgesellschaft. 

beizutragen. Gleichzeitig unterstützte eine Trai-
ningsreihe zu EU-Integrationsprozessen den Aufbau 
von Kapazitäten für zivilgesellschaftliche Akteure. 
Videos, politische Memos und Radiobeiträge zielten 
ebenfalls darauf ab, das gesellschaftliche Bewusst-
sein zu schärfen und Desinformationskampagnen 
über die EU zu widerlegen. Darüber hinaus stand 
der zivilgesellschaftliche Austausch zu Fragen der 
EU-Kommunikation und der Bekämpfung von Des-
information im Mittelpunkt des Projekts. 

Veranstaltungen & Publikationen

• Policy Dialog und Memo: All Politics is local 
(23.09.2024): Am 26. Oktober 2024 finden in Ge-
orgien Parlamentswahlen statt. Inwieweit wer-
den die Erwartungen der georgischen Bevölke-
rung auf der lokalen Ebene durch die zur Wahl 
stehenden Parteien adressiert?  

Policy Dialog und Memo

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine seit 
Februar 2022 hat auch in der georgischen Gesell-
schaft das kollektive Trauma der russischen Aggres-
sion von 2008 wieder aufleben lassen. Während sich 
die georgische Gesellschaft solidarisch mit der Uk-
raine zeigte, zögerte die georgische Regierung, 
Russland zu verurteilen. Für Irritationen sorgten die 
Abschaffung der Geschlechterquote im Parlament 
und eine geplante Verfassungsänderun gegen die 
LGBTQIA+ Community. Die georgische Regierungs-
partei hat zudem ein „Gesetz über ausländische 
Agent:innen“ verabschiedet, trotz massiver Pro-
teste der georgischen Bevölkerung und Kritik von-
seiten der EU. 

Vor diesem Hintergrund zielte das Projekt GEO4EU 
darauf ab, den demokratischen Transformations-
prozess und den überparteilichen sozialen Dialog in 
Georgien durch zivilgesellschaftliche Unterstützung 
europäischer Reformmaßnahmen auf lokaler Ebene 
zu fördern und zur Depolarisierung der Gesellschaft 

• Policy-Dialog – Local Agendas for the Upcoming 
Elections (03.10.2024): Party Responses: Wel-
che Themen dominieren den Wahlkampf in Ge-
orgien vor den Parlamentswahlen am 26. Okto-
ber? Wie interagiert die Opposition mit der Be-
völkerung, insbesondere in den Regionen? 
Beim zweiten Policy-Dialog haben wir mit Ver-
treter:innen der georgischen Opposition disku-
tiert. 

Policy-Dialog

• Quo vadis, Georgien? Austauschreise deutscher 
Expert:innen (03.12.2024): Nach der gefälsch-
ten Wiederwahl der georgischen Regierung 
nehmen Repressionen gegen Zivilgesellschaft 
und Opposition zu. Nun will die Regierung die 
EU-Integration bis 2028 aussetzen. Bei der 
GEO4EU Austauschreise haben sich deutsche 
Expert:innen ein Bild der Lage verschafft. 

Austauschreise

• Video: Die Bedeutung von freien und fairen 
Wahlen in Georgien (24.10.2024): Was bedeutet 
die EU-Empfehlung, freie und faire Wahlen ab-
zuhalten, für Georgien? Das erste GEO4EU-Vi-
deo befasst sich mit diesem Thema und seiner 

Bedeutung für die demokratische Entwicklung 
Georgiens ebenso wie für eine potenzielle EU-
Mitgliedschaft des Landes. 

Video

Laufzeit
01.07.2024 – 30.06.2025 

• Radio-Debatte: EU-Erweiterungsbericht zu Ge-
orgien (31.10.2024): Driftet Georgien weiter von 
der EU weg? Die Radio-Debatte thematisiert 
den EU-Erweiterungsbericht, der Bedenken 
über demokratischen Rückschritt, Wahlpro-
bleme und die Ausrichtung des Landes an der 
Außenpolitik der EU äußert.   

Radio-Debatte

Team Kooperation / Förderung

Dominic MaugeaisDominic MaugeaisLaura WorschProf. Dr. Funda Tekin

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/geo4eu/policy-dialogue-all-politics-is-local/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/geo4eu/policy-dialogue-2-tbilisi/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/geo4eu/austauschreise-quo-vadis-georgien/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/geo4eu/video-wahlen-georgien/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/eu-turkey-bridge/policy-brief_tekin-turhan/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/geo4eu/radio-debatte-eu-erweiterung/
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InvigoratEU – New impulses for an enlarged 
and resilient Europe

Wie sollte die Erweiterungspolitik und die Europäische Nachbarschaftspo-
litik reformiert werden? Wie können die EU, die Staaten der Östlichen 
Partnerschaft und der Westbalkan resilienter werden? Das Projekt erar-
beitet konkrete Handlungsempfehlungen für eine gestärkte Europäische 
Nachbarschafts- und Erweiterungspolitik, die sich an Entscheidungstra-
gende und an Bürger:innen richten.

Bis Ende 2026 analysiert das Projekt „InvigoratEU – 
Invigorating Enlargement and Neighbourhood Po-
licy for a Resilient Europe“ unter der wissenschaftli-
chen Leitung des IEP mit 17 weiteren Partnern aus 

insgesamt 16 Staaten die aktuelle Nachbarschafts- 
und Erweiterungspolitik der EU. 

Erstes Ziel des Projekts ist, zu untersuchen, wie die 
Erweiterungsstrategie der EU in einer neuen geopo-
litischen Phase reformieren werden kann. Dazu ge-
hört auch, wie die EU auf die geopolitischen Ambi-
tionen anderer Akteure in der östlichen Nachbar-
schaft und auf dem westlichen Balkan reagieren 
kann und wie der Instrumentenkasten der Außen-
politik angesichts einer neuen Ära militärischer Be-
drohungen erweitert werde kann. Zweites Ziel des 
Projekts ist die Erarbeitung einer evidenzbasierten 
und vorausschauenden Vision für die politische 
Agenda der EU, wozu ein  Foresight-Prozess im 
Rhamen des Projekts durchgeführt wird. 

Zudem soll das Projekt über seine gesamte Dauer 
hinweg kontextsensitive und umsetzbare Politik-
empfehlungen für europäische und nationale politi-
sche Stakeholder und (junge) europäische Bürger:
innen entwickeln. Dazu wird unter anderem eine 
Meinungsumfrage in der Ukraine durchgeführt 
sowie  ein Foreign Interference Index entwickelt, mit 
dessen Hilfe der Einfluss Russlands, China, und Tür-
kei in den Kandidatenländern gemessen werden 
kann. Zudem sind im Rahmen des Projekts Work-
shops, Youth Labs und Gespräche mit zivilgesell-
schaftlichen Akteuren geplant. 

Das InvigoratEU Consortium vereint 18 Partner:in-
nen aus ganz Europa, dem Westbalkan und dem As-
soziierungs-Trio, sowie ukrainische Exilwissen-
schaftler:innen, ergänzt durch ein Netzwerk der Zi-
vilgesellschaft und einen wissenschaftlichen Beirat 
mit Vertreter:innen aus den Zielregionen. Das Pro-
jekt wird von Prof. Dr. Michael Kaeding von der Uni-
versität Duisburg-Essen koordiniert. 

Projekt

Die Wissenschaftliche Leitung des Projekts über-
nimmt Prof. Dr. Funda Tekin, IEP. 

InvigoratEU wird als Horizon Projekt von der Euro-
päischen Union gefördert. 

Publikationen 

• Frank Schimmelfennig/Levan Kakhishvili: Re-
port on EU´s enlargement & neighbourhood 
policy toolbox. 

• Funda Tekin/Hannah Brandt/Pol Bargués/
Ramūnas Vilpišauskas: Growing Resilient To-
gether: Reshaping EU-Enlargement and Neigh-
bourhood Policy in a Geopolitical Era. 

• Víctor Burguete/Oriol Farrés/Julian Plottka/Kai 
Ole Vorberg: Western Balkans and Eastern Part-
nership candidate countriesʼ path to the EU: 
present and future. Horizon scanning for Invi-
goratEUʼs visioning proces. 

Publikationen

Veranstaltungen 

• Europas Zukunft: InvigoratEU Kick-Off Konfe-
renz in Tiflis: Geopolitik, Modernisierung und 
Europas Zukunft. Wie soll die EU-Erweiterungs-
politik zukünftig gestaltet werden? Die Kick-Off 
Konferenz in Georgien eröffnet das InvigoratEU 
Projekt und vereint europäische, institutio-
nelle, zivilgesellschaftliche und wissenschaft-
liche Perspektiven. 

 Kick-off Konferenz

Laufzeit 

01.01.2024 – 31.12.2026 

• Funda Tekin/Hannah Brandt: Analytical Glos-
sary (detailed and concise definitions, termino-
logy, concepts and benchmarks as key refe-
rence document for InvigoratEU research).

• Ramūnas Vilpišauskas/Sergejs Potapkins/Svit-
lana Chekunova/Danijela Jacimovic, Gocha 
Kardava/Marco Siddi/Nana Tabagua: Long Po-
licy Report on rules alignment of protecting cri-
tical infrastructure in interdependent states.

• Marko Todorović: Long Policy Report on Rus-
siaʼs ambitions and leverage.  

Team Kooperation / Förderung

Julian Plottka

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

Dominic MaugeaisHannah BrandtProf. Dr. 
Funda Tekin

https://invigorat.eu/invigorateu-publications/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/invigorateu/kick-off-konferenz-in-georgien/
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NEXT4EU – Young generation for EU integration

Die Republik Moldau ist seit Juni 2022 offiziell Beitrittskandidat für die 
Europäische Union. Das Projekt NEXT4EU unterstützt die Zivilgesellschaft 
bei der Begleitung europäischer Reformen und insbesondere die junge 
Generation dabei, sich für den Integrationsprozess einzusetzen. 

Die Republik Moldau befindet sich im Kontext einer 
geopolitischen Zeitenwende, ausgelöst durch Russ-
lands Angriffskrieg auf die Ukraine, weiterhin auf 
einem pro-europäischen Reformkurs. Die Verleihung 
des EU-Kandidatenstatus ging jedoch mit einer Reihe 
an Reformbedingungen einher. 

Eine stärkere Einbindung der Zivilgesellschaft in die 
politischen Entscheidungsprozesse war eine der ins-
gesamt neun Bedingungen. Es bedarf daher der zivil-
gesellschaftlichen Mobilisierung und Stärkung des 
Dialogs mit Regierung und Parlament, um die benö-
tigten Reformen umzusetzen und diese an die breite 
Bevölkerung zu kommunizieren.

Obwohl eine Mehrheit der Bevölkerung in der Repu-
blik Moldau die EU-Mitgliedschaft befürwortet, bleibt 
das Land nach Sprachen und Bevölkerungsgruppen 
getrennt und ist daher besonders anfällig für Desin-
formationskampagnen. Es ist daher wichtig, das Ver-
ständnis für den Europäischen Integrationsprozess 
zu fördern und auch in EU-kritischen Bevölkerungs-
teilen Zustimmung zu gewinnen.

Das Projekt NEXT4EU hat das Ziel, den demokrati-
schen Transformationsprozess in Moldau weiter zu 
unterstützen. Dazu werden Maßnahmen ergriffen, 
um junge lokale zivilgesellschaftliche Changemaker 
zu stärken und Reformmaßnahmen zu begleiten. Vi-
deos und Fernsehdebatten sollen zur Aufklärung bei-
tragen und Desinformationskampagnen in Bezug auf 
die EU und ihre Werte entkräften. Zudem steht der 
Austausch zwischen der Zivilgesellschaft im Fokus, 
um Fragen zur EU-Kommunikation und der Entgeg-
nung von Desinformation zu diskutieren. Das Projekt 
zielt darauf ab, voneinander zu lernen und Zukunfts-
perspektiven zu schaffen.

Veranstaltungen & Publikationen

• Policy Dialogues zu europäischen Reformpriori-
täten (02.02.2024) Moldau arbeitet weiter an der 
Umsetzung der neun europäischen Reformprio-
ritäten. Deren Implementierung auf der lokalen 
Ebene war Gegenstand unserer NEXT4EU Policy 
Dialogues.

Policy Dialogue

Projekt

Team Kooperation / Förderung

Prof. Dr. 
Funda Tekin

Laura WorschDominic Maugeais

• NEXT4EU Videos und TV-Debatten (20.02.2024) 
Vor welchen Herausforderungen steht Moldau 
auf dem Weg in die EU? Welche falschen Narra-
tive werden in diesem Zusammenhang verbrei-
tet? Und wie kann die Jugend in den Europäisie-
rungsprozess einbezogen werden? Diese Fragen 
behandeln die NEXT4EU Videos und TV-Debat-
ten.    

NEXT4EU Videos

• NEXT4EU Perspektiven auf Moldaus EU-Integra-
tion (18.03.2024) Zum Gipfel des Europäischen 
Rats am 21./22. März 2024 werden Moldaus 
Fortschritte mit Blick auf die EU-Beitrittsver-
handlungen geprüft. In vier Beiträgen werfen 
Teilnehmende unserer NEXT4EU-Reise einen 
Blick auf bestehende Herausforderungen für 
Moldaus EU Integrationsprozess.  

Perspektiven

• NEXT4EU Exchange Visit in Berlin (25.06.2024) 
Kurz nach den Wahlen zum Europäischen 
Parlament haben Vertreter:innen der moldaui-
schen Zivilgesellschaft Berlin zu einem Networ-
king-Besuch und Austausch über die EU-
Integration Moldaus besucht.  

Exchange Visit 

• Mehrtägiges EU-Trainingsprogramm für die mol-
dauische Jugend (04.07.2024) Junge Menschen 
spielen eine entscheidende Rolle in der demo-
kratischen Entwicklung Moldaus. Im Rahmen 
eines mehrtägigen EU–Trainingsprogramms 
haben sich junge Moldauer:innen mit dem Euro-
päisierungsprozess ihres Landes beschäftigt.  

Trainingsprogramm

Laufzeit
01.07.2023 - 30.06.2024

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/next4eu-policy-dialogues-moldau/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/videos-tv-debatten-moldau-2023/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/moldau-perspektiven/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/next4eu-exchange-visit-in-berlin/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/next4eu-exchange-visit-in-berlin/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/next4eu/trainingprogramm-chisinau/
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Pathways to Progress

Für eine gelungene EU-Integration der Ukraine ist eine enge 
Zusammenarbeit bei Reformen in Rechtsstaatlichkeit und Grundwerten 
entscheidend. Politische Dialogveranstaltungen in Kyjiw, und Berlin fördern 
diese und ermöglichen eine aktive Beteiligung der Zivilgesellschaft.  

Die im Jahr 2020 von der EU-Kommission ange-
passte Erweiterungsmethodik legt einen beson-
ders starken Fokus auf rechtsstaatliche Prinzipien 
und Grundwerte. Fortschritte in diesen Bereichen, 
die im sogenannten „Grundlagencluster“ gebün-
delt sind, bestimmen demnach das Gesamttempo 
der Beitrittsverhandlungen. Für einen erfolgrei-
chen Beitrittsprozess ist die enge Zusammenarbeit 
mit der EU und der Erfahrungsaustausch mit Mit-
gliedsländern wie Deutschland als einem der 

rechtlichen und institutionellen Reformen zu ent-
wickeln. Es ermöglicht einen vertrauensvollen Aus-
tausch zwischen den Regierungen und Parlamen-
ten, um potenzielle Hürden zu identifizieren und 
gemeinsam Lösungen zu erarbeiten, die zu 
Verhandlungsfortschritten führen. Zudem werden 
gezielt nationale und internationale Expert:innen 
aus der Zivilgesellschaft in den Prozess einbezo-
gen. 

Gründerstaaten von entscheidender Bedeutung. 
Ein intensiver Austausch, insbesondere in Bezug 
auf die Kapitel 23 und 24, die sich mit zentralen As-
pekten der Rechtsstaatlichkeit befassen, ist dabei 
unverzichtbar. 

Das Projekt „Pathways to Progress: Germany-Uk-
raine Dialogues on Rule of Law for EU Accession” 
fördert einen strukturierten politischen Dialog zu 
den Kernkapiteln des „Grundlagenclusters“, um ein 
gemeinsames Verständnis für die erforderlichen 

Projekt

Die Schwerpunkte liegen dabei auf der rechtsstaat-
lichen Absicherung der elektoralen Demokratie, 
der Förderung der Justizreform und dem Rechts-
rahmen für Migration, auch mit Blick auf das Hu-
mankapital der Ukraine. 

Über die Projektdauer von 17 Monaten werden eine 
Kick-Off-Konferenz in Berlin, eine Closed-Door-Dis-
kussion und zwei Multistakeholder-Dialoge in Kyjiw 
und Berlin stattfinden. Zusätzlich werden zwei  

Veranstaltungen

• Expert Exchange: Germany-Ukraine Dialogues 
on Rule of Law for EU Accession: Beim Fachaus-
tausch zur Ukraine am 12. Dezember 2024 in 
Berlin diskutierten Expert:innen den Stand der 
Reformen sowie die Rolle der Zivilgesellschaft 
im EU-Beitrittsprozess der Ukraine. 

Policy Dialogue

Kooperation / Förderung

Laufzeit
01.08.2024 - 31.12.2025

Analysen zur rechtlichen Regelung der 
ukrainischen Migrationspolitik und der Rolle der 
deutsch-ukrainischen Beziehungen im Kontext der 
EU-Integration der Ukraine veröffentlicht. 

Das Projekt wird in enger Kooperation mit dem 
Civil Network Opora (Kyjiw) durchgeführt. Es wird 
im Rahmen des Projekts „Strengthening Ukraine's 
EU Alignment in the Rule of Law“ (3*E4U) der 
Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusam-
menarbeit (GIZ) GmbH im Auftrag des Auswärtigen 
Amtes gefördert. 

Ljudmyla MelnykProf. Dr. Funda Tekin

Team

Dominic MaugeaisLaura Christoph

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/pathways-to-progress/expert-exchange/
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Einen besonderen Platz nehmen in UkraineMEMO 
Analysen der russischen Aggression gegen die Uk-
raine sowie die bilateralen Beziehungen zwischen 
Deutschland und der Ukraine ein. 

Das Format stärkt ukrainische Stimmen und regio-
nale Expertise im deutschen Diskurs und ermöglicht 
Wissenstransfer. 

UkraineMEMO wurde im Jahr 2024 im Rahmen des 
Projekts „UA Transformation Lab“ produziert und 
vom Auswärtigen Amt gefördert. Das Projekt stärkt 
ukrainische Think-Tanks als zivilgesellschaftliche 
Akteure und vertieft ihre Zusammenarbeit mit loka-
len Regierungen. Es fördert den Austausch zwischen 
deutschen und ukrainischen Think-Tanks und den 
bilateralen Dialog. 

Podcastfolgen
• #19 UkraineMEMO: 10 Jahre Euromaidan – die 

anhaltende Revolution der Würde (22.02.2024): 
013/2014 haben Millionen Menschen in der Uk-
raine für die Demokratisierung, Rechtsstaat-
lichkeit und die EU-Perspektive des Landes de-
monstriert. Ereignisse, die als Euromaidan oder 
Revolution der Würde in die Geschichte eingin-
gen und das Land und die Gesellschaft bis 
heute prägen. 

UkraineMEMO #19

• #20 UkraineMEMO: 10 Jahre Annexion der Krim – 
Russlands hybrider Krieg (18.03.2024): Russland 
setzt gezielt Desinformation im Krieg gegen die 
Ukraine ein. Im Podcast diskutieren wir die 
Rolle von Nachrichtenagenturen, den sozialen 
Medien und der Zivilgesellschaft für die öffentli-
che Wahrnehmung des Kriegs und die Situation 
auf der Krim. 

UkraineMEMO #20

Podcast UkraineMEMO

Mit dem Podcast „UkraineMEMO: Interviews, Analysis, Policy Advice“ zeigt 
das IEP neue Perspektiven auf die Ukraine. Mit Gästen aus Deutschland 
und der Ukraine diskutieren Ljudmyla Melnyk und Nataliya Pryhornytska 
neue Entwicklungen und langfristige Trends in der ukrainischen Politik, 
Wirtschaft und Gesellschaft und geben somit einen Einblick in die 
Geschehnisse vor Ort, die das Land bewegen. 

Projekt

• #21 UkraineMEMO: Die Hasssprache als Vorbote 
der Gewalt (31.05.2024): Kann die Sprache An-
zeichen für eine mögliche Aggression liefern? In 
dieser Folge sprechen wir über die Rolle der 
Sprache in Konflikten allgemein und versu-
chen, aus kulturwissenschaftlicher Perspektive 
die Ursachen der russischen Aggression gegen 
die Ukraine zu analysieren. 

UkraineMEMO #21

• #23 UkraineMEMO: URC 2024 - Vereint für den 
Wiederaufbau (30.07.2024): Welche neuen 
Schwerpunkte wurden bei der Wiederaufbau-
konferenz für die Ukraine in Berlin gesetzt? In 
der aktuellen Podcast-Folge sprechen wir über 
die Ergebnisse der Konferenz und analysieren 
dabei die Rolle der ukrainischen Zivilgesell-
schaft, regionaler Akteure und der Diaspora. .

UkraineMEMO #23

• #24 UkraineMEMO: EU-Integration als Schlüssel 
zum Wirtschaftswachstum (18.09.2024): Resili-
enz, Ressourcen und Reformen sind zentral für 
die ukrainische Wirtschaft, um die Herausforde-
rungen des russischen Krieges zu bewältigen 
und den EU-Beitritt vorzubereiten. Wir spre-
chen über die wirtschaftliche Lage und Unter-
stützungsmöglichkeiten internationaler Part-
ner. 

UkraineMEMO #24

• #22 UkraineMEMO: „Mir ist wichtig, dass dieses 
Land in seiner Komplexität verstanden wird.“ 
(20.06.2024): Was macht die Ukraine aus und 
warum werden bestimmte Ereignisse in 
Deutschland falsch interpretiert? In der aktuel-
len Podcast-Folge sprechen wir über das ver-
kürzte Ukraine-Bild hierzulande und die Fort-
schritte, die in dieser Hinsicht seit dem Krieg ge-
macht wurden.

UkraineMEMO #22 Laufzeit
01.08.2019 - 30.11.2024

Ljudmyla Melnyk Nataliya Pryhornytska

Kooperation / FörderungTeam

Gregor SawalLaura Christoph

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-19/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-20/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-21/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-23/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-24/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukrainememo/ukraine-memo-22/
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Das UA Transformation Lab verbindet Forschung zu Wiederaufbau und EU-
Integration der Ukraine mit einem Capacity-Building-Programm rund um 
Policy-Analyse und Advocacy. Es stärkt den bilateralen Dialog und den 
Wissenstransfer zwischen Deutschland und der Ukraine. 

UA Transformation Lab – Think tanks for Ukraineʼs 
reconstruction and EU integration 

Projekt

Die ukrainische Zivilgesellschaft hat sich trotz des 
andauernden russischen Angriffskriegs gegen die 
Ukraine als resilient erwiesen. Insbesondere Think-
Tanks kommt eine Schlüsselrolle bei der Transfor-
mation und EU-Integration der Ukraine zu, da sie die 
ukrainische Regierung in Kriegszeiten analytisch 
unterstützen, kontrollieren und den Wiederaufbau-
prozess im Sinne einer weiteren Anbindung an die 
EU begleiten. Mit Blick auf das aktuell vorherr-
schende Kriegsrecht, das zu einer gewissen Intrans-
parenz bei der politischen Entscheidungsfindung 
führt, ist es sehr wichtig, Gelegenheitsfenster für die 
Zusammenarbeit zwischen der Zivilgesellschaft 
und der Politik zu nutzen. Es bedarf eines nationa-
len strategischen Ansatzes für den Wiederaufbau, 
bei dem auch lokale Akteur:innen beteiligt werden. 
Durch die im Rahmen des Projekts geplante For-
schung werden diese Kooperationen und somit de-
mokratische Mechanismen gefördert. 

Gezieltes Capacity-Building im Rahmen des UA 
Transformation Labs stärkt die analytischen Kom-
petenzen ukrainischer Nachwuchswissenschaftler:
innen und befähigt sie, effektive Advocacy-Arbeit 
für ein ukrainisches und internationales Publikum 
zu betreiben. Bei den Deutsch-Ukrainischen Früh-
stücksgesprächen diskutieren ukrainische und 
deutsche Expert:innen sowie Entscheidungsträger:
innen aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft 

abwechselnd in Berlin und Kyjiw zu aktuellen Ent-
wicklungen in beiden Ländern. 

Der Podcast UkraineMEMO und regelmäßig erschei-
nende Infografiken zu den wichtigsten Aspekten der 
bilateralen Zusammenarbeit tragen zum Wissens-
transfer zwischen der Ukraine und Deutschland bei. 

Das IEP führte die Aktivitäten mit den Kyjiwer Think-
Tanks Cedos, der Ilko Kucheriv Democratic Initiati-
ves Foundation und dem New Europe Center  durch. 
Das UA Transformation Lab wird vom Auswärtigen 
Amt gefördert. 

Aktivitäten 

Veranstaltungen
• 3. Deutsch-Ukrainisches Frühstücksgespräch x 

Ukraine Insights (21.03.2024): Welche Folgen 
hatte die russische Besetzung für die Menschen 
auf der Krim, für die Ukraine und für die ge-

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

samte Region? Beim 3. Deutsch-Ukrainischen 
Frühstücksgespräch in Kooperation mit dem 
Zentrum Liberale Moderne und Ukrainian Prism 
wurden diese Herausforderungen diskutiert. 

3. Frühstücksgespräch

• 4. Deutsch-Ukrainisches Frühstücksgespräch 
(25.04.2024): Wie ist der aktuelle Stand der 
deutsch-ukrainischen Sicherheitskooperation 
und welche rechtlichen Möglichkeiten gibt es, 
die eingefrorenen russischen Assets zu konfis-
zieren und der Ukraine zur Verfügung zu stel-
len? Diese Fragen wurden am 25. April 2024 in 
Kyjiw diskutiert.  

4. Frühstücksgespräch

im Rahmen der EU-Beitrittsverhandlungen? 
Diese und weitere Fragen wurden beim Früh-
stücksgespräch am 11. Juli 2024 in Berlin disku-
tiert. 

6. Frühstücksgespräch

• 5. Deutsch-Ukrainisches Frühstücksgespräch 
(05.07.2024): Wie ist die deutsche Position zu 
einer NATO-Mitgliedschaft der Ukraine und wie 
wird die verteidigungspolitische Zusammenar-
beit mit der Ukraine in Zukunft aussehen? Diese 
und weitere Fragen wurden beim Frühstücksge-
spräch am 5. Juli 2024 in Kyjiw diskutiert. 

5. Frühstücksgespräch 

• 6. Deutsch-Ukrainisches Frühstücksgespräch
(11.07.2024): Wie ist die wirtschaftliche Situa-
tion der Ukraine? Wie entwickeln sich einzelne 
Regionen und welche Prioritäten setzt das Land 

• Study Trip 2024 nach Berlin (16.-19.07.2024): Der 
Study Trip zum Thema internationale Koopera-
tion und Advocacy bot jungen Vertreterinnen uk-
rainischer zivilgesellschaftlicher Organisationen 
Einblicke in die Berliner Think-Tank-Landschaft 
sowie die Zusammenarbeit mit der Politik. 

Study Trip 2024

• UA Infosheets: Die deutsch-ukrainischen Bezie-
hungen und zentrale Entwicklungen in der Uk-
raine in ihrer Komplexität verstehen – die kom-
pakten Infosheets führen Perspektiven aus bei-
den Ländern zusammen und tragen zu gegen-
seitigem Verständnis und Wissenstransfer bei. 

UA Infosheets 

Research Project Facilitator 
Der Research Project Faciliator als Teil des UA Trans-
formation Labs zielte vor allem darauf ab, kollabora-
tive Ansätze zwischen zivilgesellschaftlichen Organi-
sationen und lokalen Behörden in der Ukraine zu 
fördern. 

Insgesamt haben sich 64 Organisationen auf die 
Ausschreibung beworben. Die drei überzeugendsten 
Einsendungen erhielten jeweils 5.000,00 Euro für 
ihre Forschung und die Veröffentlichung der Ergeb-
nisse bis Sommer 2024. Zudem erhalten sie bera-
tende Unterstützung von Expert:innen aus den Netz-
werken des IEP und Cedos und nahmen an einer 
Reihe von Workshops zur Verbesserung des For-
schungsdesigns, dem Erfahrungsaustausch und der 
Vernetzung teil. Zudem werden Schulungen zu Poli-
cy-Analyse und Advocacy-Kommunikation in Kriegs-
zeiten angeboten. Die Ergebnisse der drei geförder-

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/3rd-german-ukrainian-breakfast-debate/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/4-deutsch-ukrainisches-fruehstuecksgespraech/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/6-deutsch-ukrainisches-fruehstuecksgespraech/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/5-deutsch-ukrainisches-fruehstuecksgespraech/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/5-deutsch-ukrainisches-fruehstuecksgespraech/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/study-trip-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/ua-infosheets/
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Projekt

ten Projekte verdeutlichen die Notwendigkeit, eine 
Balance zwischen unmittelbarem Wiederaufbaube-
darf und nachhaltigen Strategien mit Blick auf die 
EU-Integration des Landes zu finden und geben we-
sentliche Impulse für die lokale Politikgestaltung. 

• Syla Hromady – “The Way Home”:  Das Paper  

befasst sich mit den spezifischen Bedürfnissen 
von Veteran:innen und ihren Angehörigen in 
Kolomyia. Aufbauend auf der Analyse und in 
enger Zusammenarbeit mit dem Stadtrat, 
konnte Mitte November 2024 ein solches Vete-
ranenzentrum in Kolomyia eröffnet werden. 

• NGO 3.5 % - “Non-refundable education: how 
small municipalities massively lose young 
school-grads to migration (and never see them 
back)” :  Das Team der NGO 3.5 % analy-
sierte die Ursachen der Abwanderung junger 
Schulabsolvent:innen in Mukachevo. Konkrete 
Vorschläge, um der Abwanderung.

• The Seven Storey Mountain – “Transition: peren-
nials in urban planning and urban design”:   
Das Forschungspapier untersuchte die Vorteile 
von klimaresilienten Begrünungstrategien in 
Luzk und Nowowolynsk. Öffentliche Diskussi-
onsforen förderten den Dialog mit Bürger:innen 

und trugen zur Auswahl geeigneter Bepflan-
zung für Pilotflächen bei.   

Research Project Facilitator

Laufzeit

01.07.2023 - 30.09.2024

Kooperation / FörderungTeam

Ljudmyla MelnykProf. Dr. Funda Tekin

Gregor SawalLaura Christoph

Ukraine Perspectives –  Strategies for Reconstruction and 
EU Integration

Im Projekt Ukraine Perspectives werden durch policy-relevante Analysen 
neue Erkenntnisse über den Wiederaufbauprozess und die Potentiale 
eines EU-Beitritts der Ukraine generiert. Zudem werden ukrainische Stim-
men und Regionalexpertise in der deutschen politischen Debatte gestärkt. 

Seit 2014 haben sich die bilateralen Beziehungen 
zwischen Deutschland und der Ukraine stetig in-
tensiviert und die deutsche Bundesregierung un-
terstützt sowohl den Wiederaufbau der Ukraine 
als auch ihren EU-Integrationsprozess. Durch 
einen Beitritt der Ukraine könnten sowohl 
Deutschland als auch die Europäische Union 
einen geostrategischen Sicherheits-, Agrar- und 
Exportakteur dazugewinnen und gestärkt aus der 
Erweiterung hervorgehen. 

Gleichzeitig mangelt es in Deutschland nach wie 
vor an detaillierten Analysen in den Bereichen 
Wirtschaft und Wiederaufbau sowie Reformen in 
der Ukraine. Die Forschung im Rahmen von Uk-
raine Perspectives zielt daher darauf ab, einen 
Beitrag zur Umsetzung effektiverer und nachhal-
tigerer deutscher Strategien zu leisten. 

Zu diesem Zweck werden die Wiederaufbau- und 
Regionalentwicklungsbemühungen durch die be-
teiligten Akteure sowie die Integrationspotentiale 
im ukrainischen Agrar- und Digitalsektor analy-
siert und praktische Empfehlungen an deutsche 
und europäische Policymaker entwickelt. 

Zudem wird der fachliche Austausch durch einen 

Expert:innen-Roundtable und das Dialogformat 
„Ukraine Perspectives Talk“ gefördert. Die For-
schungsergebnisse werden durch regelmäßig er-
scheinende Factsheets kommuniziert. Das Pro-
jekt trägt so zur Stärkung ukrainischer Regiona-
lexpertise in Deutschland und der Entstehung 
neuer Partnerschaften zwischen deutschen und 
ukrainischen Think-Tanks bei. 

Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ua-transformation-lab/research-project-facilitator-publikationen/
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Kooperation / FörderungTeam

Gregor SawalLaura Christoph

Ljudmyla MelnykProf. Dr. Funda Tekin

Ukraine Perspectives wird gemeinsam mit der uk-
rainischen Partnerorganisation Institute for Eco-
nomic Research and Policy Consulting (IER, Kyjiw) 
implementiert und vom Planungsstab des Aus-
wärtigen Amts gefördert.  

Veranstaltungen
•  1. Ukraine Perspectives Talk „Assessing the 

challenges for agri-food public authorities” 
(30.04.2024): Die GAP-Reform ist entschei-
dend für die nächsten EU-Erweiterungs-
schritte und die Landwirtschaft ein wichtiger 
strategischer Faktor für die Ukraine. Beim UP 
Talk hat Dr. Oleg Nivievskyi sein Policy Paper 
zur Rolle der öffentlichen Institutionen in die-
sem Prozess präsentiert. 

Ukraine Perspectives Talk

Publikationen

• EU-Integration der Ukraine: Herausforderun-
gen für öffentliche Institutionen im Agrarsek-
tor von Dr. Oleg Nivievskyi, Kyiv School of 
Economics (KSE)

Publikation

• Geberkoordination für Wiederaufbau und regi-
onale Entwicklung in der Ukraine von Oleksan-
dra Betliy & Iryna Kosse, Institute for Economic 
Research and Policy Consulting (IER)

Publikation

• Öffentliche Verwaltung und Open Data: Ko-
operation von Regierung und Zivilgesellschaft 
im ukrainischen Reformprozess von Oleksan-
dra Betliy & Iryna Kosse, Institute for Econo-
mic Research and Policy Consulting (IER)

Publikation

•  Beitritt zum digitalen EU-Binnenmarkt - Neue 
Herausforderungen für die Ukraine von Lilia 
Oleksiuk, EU–Ukraine Civil Society Platform/ 
All-Ukrainian Association “Information Secu-
rity and Information Technology”

Publikation

Laufzeit

03.11.2023 - 31.03.2025

Projekt Erweiterung, Nachbarschaft, Zentralasien

VisiBYlity for Belarusian democratic actors 

Kapazitätsaufbau, Advocacy und Forschung für mehr Aufmerksamkeit für 
die belarusische Diaspora in der deutschen und europäischen Öffentlich-
keit: Das sind die Kerninhalte von VisiBYlity. 

Belarusian Civil Society in Diaspora, zielte VisiBYlity 
darauf ab, Aktivist:innen in ihrem Einsatz für ein de-
mokratisches Belarus vom Exil aus zu unterstützen. 
Das IEP führte das Projekt mit der Ukrainian Expert 
Foundation sowie der belarusischen Initiative RA-
DAR_BY (Research and Action for a Democratic 
Accountable and Resilient Belarus) durch. 

Veranstaltungen & Publikationen

• Zwischen Repression und demokratischer Über-
zeugung: Perspektiven für die belarusische Zivil-
gesellschaft (07.05.2024): Welche Zukunftsper-
spektiven hat die demokratische Bewegung in Be-
larus und im Exil? Im Rahmen des VisiBYlity Pro-
jekts diskutierten wir am 29. April 2024 in der 
Heinrich-Böll-Stiftung mit deutschen und belaru-
sischen Expert:innen. 

Diskussion
• Hintergrundpapiere: “Zwischen Repression und 

demokratischer Überzeugung: Perspektiven für 
die belarusische Zivilgesellschaft" (22.05.2024): 
Die Zivilgesellschaft in Belarus steht vor enormen 
Herausforderungen, die in zwei Hintergrundpa-
pieren ausführlich analysiert werden. Ersteres be-
leuchtet die Realität staatlicher Repressionen. Das 
zweite Papier thematisiert die Rolle und Wider-
standsfähigkeit belarusischer Frauen. 

Hintergrundpapiere

Die Repressionen der staatlichen Behörden gegen 
die belarusische Zivilgesellschaft im Jahr 2020 
zwangen viele Aktivist:innen, Belarus zu verlassen. 
Mit dem Beginn der russischen Invasion in der Uk-
raine im Februar 2022 wurde Lukaschenkas Regime 
zum Kollaborateur in Russlands Krieg gegen die Uk-
raine. Der demokratische zivilgesellschaftliche Sek-
tor ist zerstört: zivilgesellschaftliche Organisatio-
nen sind aufgelöst und Initiativen zerstreut. Tau-
sende Aktivist:innen, die das Land verlassen muss-
ten, nahmen ihre Tätigkeit im Ausland wieder auf, 
wo sie ihr Leben innerhalb des neuen rechtlichen, 
sozialen und wirtschaftlichen Umfelds völlig neu 
organisieren. Trotz des auf ihnen lastenden Drucks 
bleiben die Aktivist:innen in Deutschland, Polen, Li-
tauen oder der Ukraine wichtige Akteur:innen beim 
Aufbau der Demokratie in Belarus. 

Das Projekt bot ein Förderprogramm für belarusi-
sche Aktivist:innen an, die sich in ihren Projekten 
und Initiativen mit der demokratischen Entwick-
lung und europäischen Annäherung von Belarus 
beschäftigen. Neben finanzieller Unterstützung für 
die Projekte sollte das Fellowship Potential für Kon-
taktaufbau und -austausch sein. Mentor:innen be-
gleiteten die Fellows bei ihren Projekten. 

Im Rahmen einer Podcast-Serie wird das Engage-
ment belarusischer Aktivist:innen in der deutschen 
Öffentlichkeit sichtbar gemacht. Dazu haben auch 
verschiedene öffentliche Veranstaltungen sowie 
eine Reihe von Kurzdokumentationen beigetragen. 
Aufbauend auf dem Vorgängerprojekt ConnectBY – 

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-perspectives/up-talk-gap/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/ukraine-perspectives/eu-integration-der-ukraine-oeffentliche-institutionen-agrarsektor/
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2720/donor_coordination_final.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2720/betliy_kosse_ier_2025_the_cooperation_of_the_government_and_csos_in_reforms.pdf
https://iep-berlin.de/site/assets/files/2720/l__oleksiuk_2025_joining_the_eu_digital_single_market.pdf
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/visibylity-public-debate/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/hintergrundpapiere-2/
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Team Kooperation / Förderung

Prof. Dr. 
Funda Tekin

Laura WorschDominic Maugeais

• Dokumentationen: Die belarusische Diaspora in 
Deutschland – Alltag in unbekannter Umgebung 
21.06.2024): Wie blicken belarusische Menschen, 
die seit 2020 nach Deutschland kamen, auf ihr 
neues Leben? In drei Videos, die im Rahmen des 
VisiBYlity-Projektes entstanden, begleiten wir be-
larusische Migrant:innen in ihrem Alltag. Welchen 
Hürden begegnen sie und wie überwinden sie 
diese?   

Dokumentationen 
• Abschlusspublikation: Herausforderungen bela-

rusischer Migrant:innen in Europa (31.07.2024): 
Die Herausforderungen der belarusischen Dia-
spora sind vielfältig und unterscheiden sich je 
nach Aufnahmeland. Unsere Forschungsergeb-
nisse analysieren die rechtlichen Rahmenbedin-
gungen belarusischer Migrant:innen in der Uk-
raine, Litauen, Polen und Deutschland. 

Abschlusspublikation

Podcast
• Belarus Insights #1 – Nachhaltige Entwicklungs-

ziele und der Kampf um Daten (04.04.2024): Platz 
34 für Belarus – hier geht es nicht um einen inter-
nationalen Sportwettbewerb, sondern die Posi-
tion von Belarus im SDG-Index. Aber wie zuverläs-
sig sind die Daten und Indikatoren zur Bewertung 
nachhaltiger Entwicklung überhaupt in einem au-
toritären Regime?

Belarus Insights #1 

• Belarus Insights #2 – Wenn Geschichte zur Gefahr 
wird (18.04.2024): Die weiß-rot-weiße Flagge ist 
das bekannteste Symbol der Proteste 2020 in Be-
larus. Genau wie andere Symbole haben diese 
Farben ihren Ursprung in der belarusischen Ge-
schichte – ein Grund mehr für das belarusische 
Regime, sie zu verbieten.

Belarus Insights #2 
• Belarus Insights #3 – "Das Ziel des Regimes war es, 

die Menschen zum Schweigen zu bringen" 
(02.05.2024): Musik und Ton waren im Sommer 
2020 fester Bestandteil der friedlichen Proteste 
gegen das belarusische Regime. Wie klang Bela-
rus damals, und welche Geräusche dominieren 
heute die belarusischen Klangschaften?  

Belarus Insights #3 
• Belarus Insights #4 – “Das Regime hat uns Frauen 

nicht ernst genommen” (23.05.2024): Die belaru-
sische Verfassung sei nicht für Frauen gemacht – 
so äußerte sich Lukaschenka vor den Wahlen im 
Jahr 2020. Die Teilnahme unzähliger Frauen an 
den Demonstrationen hat das Gegenteil bewie-
sen. Aber wie ist die Situation belarusischer 
Frauen heute?  

Belarus Insights #4 
• Belarus Insights #5 – Jung und hochqualifiziert: 

Migration aus Belarus (06.06.2024): Seit dem Jahr 
2020 sind hunderttausende Belarus:innen in 
überwiegend europäische Länder emigriert und 
suchen dort Anschluss an neue Arbeitsmärkte. In 
welchen Ländern gelingt dies besser als in ande-
ren, und warum? Das besprechen wir in Folge 5 
von Belarus Insights.  

Belarus Insights #5 

Laufzeit
01.07.2023 - 30.06.2024

Projekt Forschungsfeld

Deutschland und Europa

https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/doku-belarus-diaspora-deutschland/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-publikation-migration/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-insights-folge-1/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-insights-folge-2/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-insights-folge-3/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-insights-folge-4/
https://iep-berlin.de/de/projekte/erweiterung-nachbarschaft-und-zentralasien/visibylity-belarus/belarus-insights-folge-5/
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Berlin Perspectives

Die Policy-Brief-Reihe  Berlin          Perspectives bietet prägnante Analysen 
zur deutschen Europapolitik          in englischer Sprache. Deutsche Positi-
onen  zu  aktuellen  Themen              und Debatten werden erörtert und da-
rauf aufbauend politische        Handlungsempfehlungen formuliert. 

2024 wurden insgesamt  vier Berlin Perspectives  
veröffentlicht.   

Für ein soziales Europa! Soziale Konvergenz 
und der neue Rahmen für wirtschaftspoliti-
sche Steuerung (30.01.2024):

Im April 2023 schlug die Europäische Kommission 
umfassende Reformen des EU-Rahmens für die 
wirtschaftspolitische Steuerung vor. Diese sollten 
steigende Staatsverschuldungen entgegenwirken 
sowie gleichzeitig nachhaltiges und inklusives 
Wachstum fördern. Darauffolgende Verhandlun-
gen widmeten sich vor allem potenziellen wirt-
schaftlichen anstatt sozialen Auswirkungen dieser 

Reformen. Dabei gehörten soziale Fragen zu den 
wichtigsten Anliegen europäischer Bürger:innen 
vor den europäischen Parlamentswahlen im 
Juni 2024. 

In dieser Ausgabe der Berlin Perspectives unter-
sucht Prof. Dr. Björn Hacker den sozialpolitischen 
Aspekt des vorgeschlagenen neuen wirtschaftspo-
litischen Steuerungsrahmens und seiner Fiskalre-
geln. Er beleuchtet die historische Entwicklung eu-
ropäischer Sozialpolitik, die Herausforderungen 
während der Krise in der Eurozone und die an-
schließenden Bemühungen, ein soziales Europa 
mit Initiativen wie der Europäischen Säule sozialer 
Rechte (EPSR) wiederzubeleben. 

Sein Beitrag bewertet den starken Fokus auf fi-
nanzpolitische Aspekte der Fiskalregeln und die 
Unverbindlichkeit sozialpolitischer Initiativen kri-
tisch. Außerdem fordert er eine Neugewichtung 
des deutschen Ansatzes, weg von der traditionel-
len Konzentration auf Haushaltsstabilität hin zu 
einer stärkeren Einbeziehung sozialer Fragen. 

Abschließend gibt Hacker konkrete Empfehlungen 
zur Förderung der sozialen Konvergenz in Europa. 
Diese betreffen die progressivere Haltung des Eu-
ropäischen Parlaments, den Vorschlag für einen 
Rahmen für soziale Konvergenz und die Integra-
tion von Instrumenten wie SURE (European Instru-

Publikation Deutschland und Europa

ment for Temporary Support to Mitigate 
Unemployment Risks in an Emergency) ins europäi-
sche Krisenmanagement. 

Autor:
Prof. Dr. Björn Hacker

Enabling social convergence in a new 
European governance framework

Deutschland und die jüngsten EU-Reform-
vorschläge (02.09.2024):  

Die Forderung nach Reformen zur Erhöhung der 
Handlungsfähigkeit der EU und zur Stärkung ihrer 
demokratischen Ordnung und Transparenz ist ein 
Dauerthema, obwohl sie häufig außerhalb der EU-
Blase kaum zu hören ist. 

In dieser Ausgabe untersuchen Dr. Linn Selle und 
Fabian Häring die deutsche Haltung zu EU-Re-
formvorschlägen insbesondere nach der russi-
schen Vollinvasion der Ukraine. Sie erörtern die 
Notwendigkeit der EU-Erweiterung und innerer 
Reformen zur Aufrechterhaltung von Stabilität und 
Sicherheit in Europa. 

Die deutsche Regierung sollte sich für ein legislati-
ves Initiativrecht des Europäischen Parlaments, 
die Einführung von mehr qualifizierten Mehrheits-
entscheidungen, mehr Transparenz und die Ver-
einheitlichung eines europäischen Wahlrechts 
einsetzen. Ein europäischer Konvent würde den 
Rahmen für diese Schritte zur Verbesserung der 

demokratischen Teilhabe und zur Sicherung der 
Funktionsfähigkeit der EU bieten. 

Autor:innen: 
Dr. Linn Selle und Fabian Häring 

Germany and the latest EU reform proposals

Die Europäische Verteidigungsunion braucht 
mehr deutschen Antrieb (25.09.2024): 

In seiner Zeitenwende-Rede betonte Bundeskanz-
ler Olaf Scholz die Bedeutung Europas als zentra-
len Handlungsrahmen für die angekündigte Neu-
ausrichtung der Außen- und Sicherheitspolitik. Al-
lerdings fehlt es bislang an einer klaren europäi-
schen Ausrichtung bei der Umsetzung der Maß-
nahmen. Die bereits erzielten Fortschritte reichen 
derzeit nicht aus, um den noch größeren Heraus-

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/economic-governance-framework-soziale-dimension/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/economic-governance-framework-soziale-dimension/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/deutschland-eu-reform-vorschlage/
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Feuer mit Feuer bekämpfen? Transatlanti-
sche Wirtschaftsbeziehungen nach den US-
Wahlen (17.12.2024):

Die Rückkehr von Donald Trump ins Weiße Haus 
könnte den Welthandel erneut mit einer „America 
First“-Agenda stören. Wiedereinführungen von 
Zöllen, Bindung kritischer Industrien an die USA 
und die Verknüpfung von Handel- mit Sicherheits-
politik sind wahrscheinliche Schritte. 

In dieser Ausgabe der Berlin Perspectives unter-
sucht Dr. Stormy-Annika Mildner die Auswirkungen 
dieser Politik auf die EU und insbesondere 
Deutschland. Sie weist auf Schwachstellen im ex-
portorientierten Wachstumsmodell Deutschlands 
und der europäischen Wirtschaft im Allgemeinen 
hin, die durch die Herausforderungen der grünen 
und digitalen Transformation noch verschärft wer-
den. 

Mildner skizziert Prioritäten für die nächste deut-
sche Regierung in dieser schwierigen Lage: Die 
Stärkung der wirtschaftlichen Resilienz der EU, die 
Aufrechterhaltung eines strukturierten Dialogs mit 
den USA, die Unterstützung einer regelbasierten 
internationalen Ordnung und der Ausbau globaler 
Partnerschaften. 

Autorin: 

Dr. Stormy-Annika Mildner

Fighting Fire With Fire? Transatlantic 
Economic Relations During the Second 

Trump Administration 

Laufzeit

01.01.2020 – andauernd

forderungen gerecht zu werden. 

In dieser Ausgabe der Berlin Perspectives be-
schreibt Dr. Nicole Koenig wie kurzfristige Verein-
barungen mit Partnern außerhalb Europas, die zu-
rückhaltende deutsche Reaktion auf neue europä-
ische Verteidigungsinitiativen oder die skeptische 
Haltung gegenüber kreditfinanzierten Lösungen 
das langfristige Ziel einer einheitlichen europäi-
schen Verteidigungsindustrie untergraben. 
Sie zeigt auf, wie die Europäische Verteidigungs-
union langfristig fahrtauglich werden könne, bei-
spielsweise durch die Erneuerung des Strategi-
schen Kompasses, die Schaffung eines europäi-
schen Binnenmarktes für Verteidigung und die 
Ausweitung gemeinsamer europäischer Investiti-
onen. 

Autorin: 

Dr. Nicole Koenig

The European Defence Union needs 
more German drive 

Team Kooperation / Förderung

Prof. Dr. Funda 
Tekin

Dr. Johanna Hase 

Publikation

Deutsche Europapolitik –
 Handbuch für Wissenschaft und Praxis 

Das Handbuch gibt einen tiefen Einblick in die Verflechtung Deutsch-
lands mit der EU und zeigt den Einfluss der Bundesrepublik auf europä-
ische Integrations- und Entscheidungsprozesse.  

Deutschland und Europa

Team Kooperation / Förderung

Prof. Dr. Funda 
Tekin

Prof. Dr. Mathias 
Jopp

Sabine Hoscislawski

Das Grundlagenwerk richtet sich an alle, die sich 
wissenschaftlich, politisch und praktisch mit deut-
scher Europapolitik befassen. Renommierte Autor:-
innen analysieren Hintergründe und Konzepte 
deutscher Europapolitik und deren innenpoliti-
schen Bestimmungsfaktoren in zentralen Politikbe-
reichen der EU. Sie zeigen, dass europäische Politik 
von besonderem Wert und Nutzen sowohl für die 
politische als auch ökonomische Wirklichkeit 
Deutschlands ist. Gleichsam hat Deutschland eine 
einflussreiche Position bei der Gestaltung der euro-
päischen Integration und in EU-Entscheidungspro-
zessen inne. 

Die 3., überarbeitete und aktualisierte Auflage des 
„Handbuch zur deutschen Europapolitik“ erschien 
im September 2024 unter dem neuen Namen „Deut-
sche Europapolitik. Handbuch für Wissenschaft und 
Praxis“ und in neuem Gewand als Teil der Hand-
buchreihe des Nomos Verlags. 

Die Neuauflage behandelt die Entwicklungen in der 
deutschen Europapolitik unter der erstmals auf 
Bundesebene regierenden sogenannten Ampelkoa-
lition und anlässlich der „Zeitenwende“ infolge des 
russischen Angriffskriegs gegen die Ukraine. Wei-
tere Neuerungen sind das Kapitel zum Konzept der 
feministischen Außenpolitik und zur Klimaanpas-
sungspolitik sowie die Ergänzung des Umweltkapi-
tels um Energiepolitik. Eine umfassende Chronolo-
gie zeichnet die deutsche Europapolitik von 1946 
bis heute nach. Begleitet wird das Handbuch von 
einem Vorwort der Staatsministerin für Europa und 
Klima a. D., Dr. Anna Lührmann. 

Das Buch erschien als „Handbuch zur deutschen Eu-
ropapolitik“ erstmals 2016 im Nomos Verlag und 
2017 in der Schriftenreihe der Bundeszentrale für 
Politische Bildung (bpb). Die 2. Auflage erschien 
2020 beim Nomos Verlag und 2021 bei der bpb. 

Das Handbuch wird vom Auswärtigen Amt geför-
dert. Die Herausgeber:innen sind am Institut für Eu-
ropäische Politik angesiedelt, das im Rahmen des 
CERV-Programms 2021–2027 der EU finanziert wird. 

Deutsche Europapolitik – 
Veröffentlichung der dritten Auflage des 

Handbuchs 

Laufzeit 

20.07.2016 – andauernd 

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/feuer-mit-feuer-trump-wirtschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/feuer-mit-feuer-trump-wirtschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/feuer-mit-feuer-trump-wirtschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/feuer-mit-feuer-trump-wirtschaft/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-celac-beziehung/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/eu-celac-beziehung/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/europa-verteidigungspolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlinperspectives/europa-verteidigungspolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/handbuch-zur-deutschen-europapolitik/handbuch-deutsche-europapolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/handbuch-zur-deutschen-europapolitik/handbuch-deutsche-europapolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/handbuch-zur-deutschen-europapolitik/handbuch-deutsche-europapolitik/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/handbuch-zur-deutschen-europapolitik/handbuch-deutsche-europapolitik/
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Prof. Dr. 
Funda Tekin

Prof. Dr. Gaby 
Umbach

Team

York Albrecht

Dr. Tobias Hofelich

Dr. Johanna Hase

Kooperation / Förderung

Wie können die volatilen transatlantischen Beziehungen gestaltet werden? 
Vertreter:innen aus Politik, Wissenschaft, Medien und Zivilgesellschaft 
zeigten Entwicklungspfade auf und erarbeiteten Handlungsempfehlungen 
für eine Neuausrichtung der deutschen Europapolitik.

Berlin Futures –
  Strategiegruppe zur Deutschen Europapolitik 

Die Anforderungen an politische Entscheidungsträger:
innen sind im Zuge der Krisenerfahrungen der vergan-
genen Jahre deutlich gestiegen. Die Relevanz einer zu-
kunftsorientierten Politikausrichtung, der krisenbezo-
genen Anpassungsfähigkeit politischer Lösungsan-
sätze und des agilen Handelns politischer Akteure 
wächst mit. 

Zur Unterstützung der Krisenfähigkeit deutscher Euro-
papolitik bringt die Strategiegruppe „Berlin Futures“ 
einen kleinen Kreis von Vertreter:innen aus Politik, 
Wissenschaft, Medien und Zivilgesellschaft zusam-
men, um mithilfe innovativer und interaktiver Metho-
den der vorausschauenden Politikplanung ("Foresight 
Studies") neue zukunftsgewandte Ideen und Impulse 
für die deutsche Europapolitik und die Zukunft des eu-
ropäischen Projekts zu entwickeln.  

In ihrem dritten Zyklus beschäftigt sich die Strategie-
gruppe mit der Zukunft der transatlantischen Bezie-
hungen. Die zweite Präsidentschaft von Donald Trump 
stellt die transatlantischen Beziehungen erneut auf 
die Probe . Wie entwickelt sich das zukünftige Verhält-
nis zwischen Washington und Berlin und welche stra-
tegischen Ansätze bedarf es für eine produktive Ko-
operation?  

Vor diesem Hintergrund fand am 12. Dezember 2024 
unter Leitung von Prof. Dr. Funda Tekin und Prof. Dr. 

Gaby Umbach die konstituierende Sitzung der IEP-
Strategiegruppe Berlin Futures statt. Mithilfe von Me-
thoden der strategischen Vorausschau wurden mögli-
che Veränderungen in den transatlantischen Bezie-
hungen in nächster Zukunft diskutiert. In zwei geplan-
ten Folgesitzungen im Jahr 2025 werden deren Aus-
wirkungen auf Deutschland und Europa erörtert und 
strategische Handlungsempfehlungen entwickelt. Der 
Strategiegruppe sitzen Christoph Wolfrum, Leiter der 
Europaabteilung im Auswärtigen Amt, und Prof. Dr. 
Gaby Umbach, Europäisches Hochschulinstitut Flo-
renz und Mitglied des Wissenschaftlichen Direktori-
ums des IEP, vor. Das IEP kooperiert im Rahmen der 
Strategiegruppe mit dem Europäischen Hochschulin-
stitut Florenz. 

Berlin Futures 2024

Laufzeit

01.01.2020 –  andauernd

Publikation

Ausgehend von einem großen Diskussionsbedarf zwischen Deutschland, 
den baltischen und den nordischen EU-Mitgliedstaaten, bietet das vom 
IEP jährlich organisierte DNBF seit 2008 Experten:innen aus den Ländern 
der Region die Möglichkeit, sich über aktuelle Themen auszutauschen. 
2024 fand das Forum in Vilnius statt.

DNBF  – 16. Jahrestagung des Deutsch-Nordisch-
Baltischen Forums

Angesichts gemeinsamer lokaler, europäischer 
und globaler Herausforderungen kann Koopera-
tion zwischen Deutschland, den nordischen und 
baltischen Staaten eine wichtige Rolle spielen. Die 
Wiederwahl Donald Trumps hat die Notwendigkeit 
europäischer Einheit erneut in den Fokus gerückt. 
Die einst als selbstverständlich geltende transat-
lantische Zusammenarbeit zeigt Brüche. Daher 
müssen europäische Staaten Strategien entwi-
ckeln, um unabhängig von der politischen Führung 
im Weißen Haus schnell und entschlossen handeln 
zu können. 

Dabei sind auch technische Aspekte relevant. Po-
tenzielle Ausfälle kritischer Infrastrukturen ver-
deutlichen die Bedeutung robusten Schutzes, ins-
besondere angesichts moderner Bedrohungen wie 

Drohnen- und Cyberangriffen auf Energie- und Un-
terwasserinfrastrukturen. Die Eingliederung der 
baltischen Staaten in das europäische Stromnetz 
2025 markiert hierbei einen großen Fortschritt und 
unterstreicht die Notwendigkeit, Sicherheit und 
Nachhaltigkeit gemeinsam zu denken. Gleichzeitig 
hat auch die EU-Erweiterung neue, geopolitische 
Dringlichkeit erhalten. Dennoch sind weder die EU 
noch die Beitrittskandidaten bereit für eine Umset-
zung, was starke Verzögerungen und Gefahren für 
beide Seiten birgt. Bei all diesen Themen ver-
schwimmen häufig die Grenzen zwischen Innen- 
und Außenpolitik. Emotionale Haltungen vieler 
Menschen zu außenpolitischen Fragen können 
auch innenpolitisch zu gesellschaftlicher Polarisie-
rung führen. Wenn sie zu stark wird, kann sie lang-

Deutschland und Europa

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlin-futures/zukunft-transatlantische-beziehungen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/berlin-futures/zukunft-transatlantische-beziehungen/
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fristig demokratische Grundlagen gefährden. 

Dies sind nur einige der Erkenntnisse aus dem 16. 
Deutsch-Nordisch-Baltische Forum, welches das 
IEP gemeinsam mit seinem litauischen Partner, dem 
Institut für Internationale Beziehungen und Politik-
wissenschaften der Universität Vilnius (IIRPS), orga-
nisierte. Das DNBF brachte politische Entschei-
dungsträger:innen und Expert:innen aus Dänemark, 
Estland, Finnland, Deutschland, Lettland, Litauen 
und Schweden in Vilnius zusammen, um über ge-
meinsame Herausforderungen und Interessen zu 
diskutieren. 

Zimmermann, und der Pro-Vizekanzlerin und For-
schungsleiterin der Swedish Defense University, 
Prof. Dr. Malena Britz, debattiert wurde. Per Video-
botschaft begrüßten auch die litauische Premiermi-
nisterin Ingrida Šimonytė und die Staatssekretärin 
im Auswärtigen Amt für Europa und Klima, Dr. Anna 
Lührmann, die Teilnehmenden. 

DNBF 2024

Laufzeit

01.01.2008 – andauernd

Den Kern des Forums bildeten vertrauliche Expert:
innengespräche. Zum Auftakt begrüßten die Direk-
torin des IEP, Prof. Dr. Funda Tekin, und der Stellver-
tretende Direktor für Wissenschaft und Forschung 
des IIRPS, Dr. Vilius Mačkinis, Teilnehmende zu einer 
öffentlichen Veranstaltung. Der litauische Außenmi-
nister Gabrielius Landsbergis hielt die Keynote über 

die Sicherheits- und Verteidigungskooperation in 
der EU und NATO, welche im Anschluss mit dem 
deutschen Botschafter in Litauen, Dr. Cornelius 

Prof. Dr. Funda Tekin

Wiebke Stimming Julia Winter

Team Kooperation / Förderung

Dr. Johanna Hase 

Forum

Spinelli Forum 2024 – 
Deutsch-Italienischer Nachwuchsführungskräfte-Dialog 

Das Spinelli Forum setzt sich zum Ziel, die Beziehungen zwischen Italien 
und Deutschland langfristig zu stärken. Junge Nachwuchsführungskräfte 
aus beiden Ländern entwickelten gemeinsam Handlungsempfehlungen 
für aktuelle europäische Herausforderungen. 

Deutschland und Italien sind enge Partner und Grün-
dungsmitglieder der Europäischen Union. Die enge 
deutsch-italienische Zusammenarbeit ist unver-
zichtbar für die Bewältigung gemeinsamer europäi-
scher Herausforderungen. Dies betrifft insbesondere 
die Neugestaltung der europäischen Sicherheitsord-
nung als Reaktion auf den russischen Angriffskrieg 
gegen die Ukraine, die Stärkung der strategischen 
Autonomie Europas, die Sicherung der Wettbe-
werbsfähigkeit europäischer Volkswirtschaften im 
globalen Wettbewerb sowie die erfolgreiche politi-
sche, wirtschaftliche und gesellschaftliche Gestal-
tung der großen Transformationen Klimawandel 
und Digitalisierung. 

Der „Deutsch-Italienischen Nachwuchsführungs-
kräfte-Dialog – Spinelli Forum“ soll den Austausch 
zwischen den jungen Generationen beider Länder 
fördern und ein dauerhaftes Netzwerk für Nach-
wuchsführungskräfte aus den Bereichen Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Zivilgesellschaft, Kultur 
und Medien beider Länder schaffen. 

Das Spinelli Forum wurde 2019 auf Initiative des 
Auswärtigen Amts und des italienischen Ministeri-
ums für auswärtige Angelegenheiten und internatio-
nale Zusammenarbeit ins Leben gerufen und wird 
vom IEP und dem Istituto per gli Studi di Politica In-
ternazionale (ISPI) ausgerichtet.

Deutschland und Europa

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/dnbf/dnbf-2024-ruckblick/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/dnbf/dnbf-2024-ruckblick/
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Veranstaltungen

• Spinelli Forum: Alumni-Ausgabe (18.03.2024)

Der deutsch-italienische Aktionsplan sieht um-
fassende bilaterale Zusammenarbeit in strate-
gisch wichtigen Bereichen vor. Teilnehmende 
der Alumni-Ausgabe des Spinelli Forums 2024 
entwickelten in Gruppen zu Growth and Com-
petitiveness, Green Deal and Energy Transition, 
Defense and Security, sowie Innovation and 
Technology Vorschläge, wie dies konkret aus-
sehen kann.  

Spinelli Forum 2024: Alumni Ausgabe

• Spinelli trifft Génération Europe: Stärkung der tri-
lateralen Zusammenarbeit in Rom (16.10.2024)

In Rom trafen sich junge Führungskräfte aus 
Deutschland, Italien und Frankreich im Rahmen 
des Spinelli Forums und Génération Europe. 

Prof. Dr. Funda Tekin Dr. Tobias Hofelich

Team Kooperation / Förderung

Julian RappoldJulia Winter

Gemeinsam entwickelten sie trilaterale Initiati-
ven zu den Themen Wirtschaft, Digitalisierung 
und Klimaschutz. 

Spinelli trifft Génération Europe

Laufzeit
01.07.2023 – andauernd

Forum

Europagespräche 

Die Europagespräche des IEP bringen Bürger:innen, Entscheidungsträger:
innen, Wissenschaftler:innen und die Zivilgesellschaft zusammen, um 
Herausforderungen und Perspektiven der europäischen Integration zu dis-
kutieren. Damit fördern sie die europapolitische Debatte in Deutschland.

Die Europagespräche möchten informierte Debat-
ten über aktuelle Herausforderungen der europäi-
schen Integration fördern. Dies findet in zwei unter-
schiedlichen Formaten statt: Die öffentlichen Mit-
tagsgespräche führen in ein aktuelles, europapoli-
tisch relevantes Thema ein. Sie ermöglichen zivilge-
sellschaftlich Engagierten und einer interessierten 
Öffentlichkeit, mit politischen Entscheidungsträger:
innen und Wissenschaftler:innen in den Dialog zu 
aktuellen Herausforderungen der europäischen In-
tegration zu treten. Sie fördern damit einen infor-
mierten, inklusiven und möglichst breiten Aus-
tausch. 

Die vertraulichen Expert:innengespräche bieten 
ausgewiesenen Expert:innen aus Politik, Wissen-
schaft, Verwaltung und Zivilgesellschaft die Mög-
lichkeit zur intensiven Analyse und zur fokussierten 
Diskussion aktueller politischer Entwicklungen in 
der EU sowie Trends in der deutschen Europapoli-
tik. Dies ermöglicht neben dem inhaltlichen Aus-
tausch auch die nachhaltige Vernetzung unter den 
Teilnehmenden. 

Veranstaltungen

Strategische Neuausrichtung in stürmischen Zei-
ten (Expert:innengespräch 30.01.2024) 

Welche strategischen Prioritäten sollte die EU in An-
betracht der globalen Lage im Europawahljahr 2024 

setzen? Diese und andere Fragen diskutierten Ex-
pert:innen mit dem Generalsekretär der Trans Euro-
pean Studies Association (TEPSA) Jim Cloos. 

Europagespräch 24/1

Reformieren trotz Protesten – Wie sollte die 
künftige Gemeinsame Agrarpolitik der EU mit der 
Erweiterung und dem Klimawandel umgehen? 
(Mittagsgespräch 30.04.2024) 

Wie können Reformen der GAP gleichzeitig die Un-
zufriedenheit der Landwirte, die EU-Beitrittsbestre-
bungen der Ukraine und die ökologischen Heraus-
forderungen berücksichtigen? Unter anderem 
durch Transparenz und Zusammenarbeit zwischen 
den Mitgliedstaaten, so die Expert:innen.

Europagespräch 24/2

Deutschland und Europa
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https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/spinelli-forum/spinelli-trifft-generation-europe-starkung-der-trilateralen-zusammenarbeit-in-rom/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/spinelli-forum/spinelli-trifft-generation-europe-starkung-der-trilateralen-zusammenarbeit-in-rom/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/jim-cloos/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/jim-cloos/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/mig-gap/
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Dr. Johanna Hase 

Junge Visionen für Europa (Mittagsgespräch 
21.05.2024) 

Im Angesicht andauernder Krisen gilt es, junge Men-
schen prominent in politische Prozesse einzubin-
den, die besonders ihre Zukunft bestimmen wer-
den. Kurz vor den Wahlen am 9. Juni 2024 diskutier-
ten junge Kandidat:innen ihre unterschiedlichen Vi-
sionen für Europa. 

Europagespräch 24/3 

Der Europäische Rat wird 50! (Expert:innengesprä-
che und Mittagsgespräch 07.11./8.11.2024) 

Seit seiner Gründung steht das Gremium der Staats- 
und Regierungschefs häufig im Mittelpunkt des Ge-
schehens in Brüssel. Heute steht der Europäische 
Rat angesichts der Vielzahl an innen- und außenpo-
litischen Herausforderungen vor richtungsweisen-
den Entscheidungen.  

Europagespräch 24/4

Wiederaufbau der europäischen Sicherheitsarchi-
tektur (Expertinnengespräche  10.10./11.10.2024) 

Der russische Angriffskrieg und hybride Bedrohun-
gen unterstreichen die Bedeutung resilienter Demo-
kratien für Europas Sicherheit. Für die Neuausrich-

tung der europäischen Sicherheitsarchitektur ist es 
daher wesentlich, Lehren aus der ukrainischen Wi-
derstandsfähigkeit zu ziehen. 

Europagespräch 24/5

Deutsche Europapolitik im Umbruch? (Mittagsge-
spräch 18.12.2024) 

Nach dem Superwahljahr 2024 steht die deutsche 
Europapolitik vor großen Herausforderungen und 
tiefen Umbrüchen. Im Hinblick auf europäische 
Außen-, Sicherheits-, und Handelspolitik muss die 
neue Bundesregierung eine proaktive Europapolitik 
betreiben.  

Europagespräch 24/6

Laufzeit
01.01.2001 – andauernd

Prof. Dr. Funda 
Tekin

Team

Julian Rappold

Kooperation / Förderung

 Veranstaltungen

IEP Jahrestagung 2024

Die IEP-Jahrestagung bietet einen Raum, um den Austausch zwischen 
Wissenschaftler:innen und Praktiker:innen zu befördern und wissen-
schaftliche Analysen zur EU praxisorientiert zu diskutieren.

Ein zentraler Schwerpunkt der neuen Legislatur-
periode wird das Vorgehen in Bezug auf die EU-Er-
weiterung sein. Die Union muss sich dem wach-
senden geopolitischen Druck stellen und gleich-
zeitig den inneren Reformbedarf in der Union und 
Beitrittskandidaten berücksichtigen. Hierbei wird 
es entscheidend sein, beide Prozesse in Einklang 
zu bringen, um sowohl interne Stabilität als auch 
internationale Handlungsfähigkeit zu gewährleis-
ten. 

Diese Entwicklungen werden Einfluss auf die Posi-
tion der EU auf der Weltbühne haben. Angesichts 
globaler politischer Verschiebungen wird die 
Union verstärkt in belastbare internationale Part-
nerschaften investieren und dabei sowohl eigene 
Stärken und Interessen transparenter machen als 
auch die Interessen der Partnerstaaten anerken-
nen müssen. 

Die IEP-Jahrestagung 2024 fand am 19. und 20. 
September in der Vertretung des Landes Sachsen-
Anhalt in Berlin und in Kooperation mit dem Wis-
senschaftlichen Direktorium des IEP statt. 

         Bericht zur Jahrestagung 2024

Laufzeit
01.01.2002 – andauernd

Die IEP-Jahrestagung 2024 beleuchtete interne 
Herausforderungen der EU nach den Europawah-
len im Juni 2024, ihre Beziehungen zur Nachbar-
schaft im Kontext der Erweiterung sowie die Posi-
tion der EU auf der internationalen politischen 
Bühne. Zur Eröffnung diskutierten Frank Schim-
melfennig, Vorsitzender des Wissenschaftlichen 
Direktoriums des IEP, und Christoph Wolfrum, Lei-
ter der Europaabteilung des Auswärtigen Amts, 
zentrale Herausforderungen und zeigten auf, wie 
Wissenschaft und Politik zur Bewältigung der Auf-
gaben ineinandergreifen können. 

Ein Faktor der künftigen Entwicklung der EU ist der 
gestiegene Einfluss rechtspopulistischer Parteien 
auch auf europäischer Ebene. Diese Parteien 
schaffen neue Dynamiken und werden die europä-
ischen Institutionen und ihre Funktionsweise her-
ausfordern. Inwiefern und in welchen Politikberei-
chen sie europäische Gesetzgebung prägen wer-
den, hängt besonders von dem Verhalten der eta-
blierten Parteien ab. 

Damit und mit vielen weiteren Herausforderungen 
muss auch die neue Kommission umgehen, die 
Ende 2024 ihr Mandat aufnahm. Einige große Auf-
gaben machte der Draghi-Report deutlich. Wie die 
Zusammenarbeit der Kommission mit dem Euro-
päischen Rat und dem Parlament bei der Bearbei-
tung dieser Aufgaben funktionieren wird, wie bei-
spielsweise der Aushandlung eines neuen mehr-
jährigen Finanzrahmens (MFR), bleibt abzuwarten. 

Deutschland und Europa

Dr. Tobias Hofelich

https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/mig-junge-visionen/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/tagung-mittagsgesprach-50-jahre-eu-rat/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/bericht-wiederaufbau-europaische-sicherheit-architektur/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/europagesprache/deutsche-europapolitik-umbruch/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2024/
https://iep-berlin.de/de/projekte/deutschland-und-europa/iep-jahrestagung/iep-jahrestagung-2024/
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Veranstaltungen

Prof. Dr. Frank 
Schimmelfenning

Prof. Dr. Funda Tekin

Dr. Johanna Hase Wiebke Stimming

Team Kooperation / Förderung

Seit 1959 ist das IEP als gemeinnützige 

Organisation auf dem Gebiet der europäischen 

Integration tätig.

Es verbindet in seiner Forschungsarbeit die 

Analyse aktueller Themen mit der Studie 

langfristiger Entwicklungen in der Europa-

politik. Dabei verfolgt das IEP einen inter-

disziplinären Ansatz. In seinen Aktivitäten 

kombiniert das IEP fachspezifischen Wissens- 

und Kompetenztransfer mit innovativen, inter-

aktiven Methoden, Erfahrungsaustausch und 

Netzwerkbildung. Hierzu dienen virtuelle 

Veranstaltungen im kleinen Kreis oder unter 

Einbeziehung der Öffentlichkeit, bei denen wir 

Vertreter:innen aus Politik, Wissenschaft, 

Wirtschaft, Medien und Zivilgesellschaft 

zusammen bringen. 

Mit Blick auf seine Zielgruppen setzt sich das IEP  

darüber hinaus insbesondere für die Einbe-

ziehung der europäischen Jugend durch die 

Umsetzung von Jugendbefähigungsprojekten ein. 

Das Institut für Europäische Politik ist 

Gründungsmitglied der Trans European Policy 

Studies Association (TEPSA) mit Sitz in Brüssel 

und seit 1962 Mitglied der Europäischen 

Bewegung Deutschland (EBD). Das IEP ist 

wissenschaftlicher Partner der Europa Union 

Deutschland (EUD), der größten Bürgerinitiative 

für Europa in Deutschland. 

Das IEP wird im Rahmen des Citizens, Equality, 

Rights and Values Programms 2021-2027 der 

Europäischen Union finanziert. Es verfügt über 

ein weit verzweigtes Netzwerk deutscher und 

internationaler Partner und Förderer (z.B. 

Auswärtiges Amt, Stiftung Mercator, Horizon 

Europe).

Hintergründe zur Arbeit des IEP

IEP Hintergründe
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Kommunikation

Die Presse- und Öffentlichkeitsarbeit wird durch die 
Kommunikationsabteilung in Zusammenarbeit mit 
der Geschäftsführung fortwährend optimiert und 
weiterentwickelt. Ziel ist es, den europäischen Ge-
danken in der Öffentlichkeit zu fördern und zu ver-
breiten, über europapolitische Entwicklungen zu 
bilden sowie über IEP-Aktivitäten zu informieren. 

Um IEP-Inhalte effizient nach außen zu kommuni-
zieren, werden sowohl interne als auch externe 
Kommunikationsstrukturen überarbeitet und an 
neue Techniken und Trends angepasst.  

Die Webseite des IEP wurde kontinuierlich weiter-
entwickelt, um den Besuchern eine benutzer-
freundliche Erfahrung zu bieten. Besonderes Augen-
merk wurde auf die klare und zugängliche Darstel-
lung der Inhalte gelegt. 

Sowohl auf der Website als auch in den Sozialen Me-
dien achtet das IEP darauf, eine einfach verständli-
che und gendergerechte Sprache zu verwenden, so-
dass auch komplizierte Inhalte ein breites, diverses 
Publikum erreichen können. Inhalte werden kurz 
und prägnant aufbereitet. 

Auch trägt eine ausgewogene Anzahl englischer Bei-
träge dazu bei, ein breiteres, nicht-deutschspre-
chendes Publikum zu erreichen.

Verstärkt  achten wir auf eine vielfältige Verwen-
dung eigener Projektinhalte. Diese sollen einen in-
haltlichen Mehrwert bieten und neben der Informa-
tion über Projektaktivitäten auch einen Bildungsan-
spruch verfolgen. 

Integraler Bestandteil der IEP-Kommunikationsar-
beit sind der monatliche Newsletter und Mailings, 
die über neue Publikationen informieren. Diese tra-
gen maßgeblich dazu bei, IEP-Inhalte, Veranstaltun-
gen sowie wissenschaftliche Publikationen an das 
große und internationale Netzwerk des IEP zu kom-
munizieren.

Besonderes Augenmerk wird auf die digitale Kom-
munikation gelegt, sowohl auf der IEP-Website als 
auch auf den Social-Media-Kanälen. Die Nutzung 
von Instagram Reels und Stories hat es ermöglicht, 
Bildungsinhalte zu europäischen Integrationsfragen 
und den Aktivitäten des IEP einem jüngeren Publi-
kum näherzubringen.

Kommunikationsaktivitäten
– Analyse für 2024

Zudem haben wir uns 2024  entschieden, die Social 
Media Plattform TikTok sowie das neue Medienfor-
mat von YouTube (YouTube Shorts)  für  das IEP zu 
nutzen. Die verstärkte Präsenz des IEP in den sozia-
len Medien, insbesondere im Zusammenhang mit 
wichtigen europapolitischen Veranstaltungen und 
Konferenzen, hat zu einem signifikanten Anstieg der 
Seitenaufrufe auf der IEP-Website und zu einem 
deutlichen Zuwachs an Followern auf den Social-
Media-Kanälen geführt. 

Dies zeigt die Relevanz und den Mehrwert der Kom-
munikationsarbeit des IEP.

In Anbetracht der Bedeutung von Reels und Videos 
in der heutigen Kommunikationslandschaft produ-
zieren wir regelmäßig informative und gut recher-
chierte Videoinhalte, die auf unseren Social-Media-
Kanälen geteilt werden. Diese Videos bieten einen 
visuellen Einblick in komplexe europapolitische 
Themen und können eine breitere Zielgruppe – auch 

außerhalb der europawissenschaftlichen, akademi-
schen Blase erreichen und für europäische Themen 
sensibilisieren.

Die fortlaufende Analyse und Auswertung unserer 
Kommunikationsaktivitäten sind entscheidend für 
unsere Erfolgsmessung. Wir nutzen Datenanalyse-
Tools, um das Engagement, die Reichweite und die 
Resonanz auf unsere Inhalte zu verfolgen und un-
sere Strategie fortwährend zu verbessern.

• LinkedIn 4.123 Follower:innen   + 28 % 
im Vergleich zum Vorjahr

• instagram: 1.031 Follower:innen   + 24 % 
im Vergleich zum Vorjahr

• Facebook: 3.867 Follower:innen   + 3 % 
im Vergleich zum Vorjahr

• Twitter/X: 4.300  Follower:innen   + 2 % 
im Vergleich zum Vorjahr

Beispiele für Infobeiträgen sowie Ankündigungen von Veranstaltungen und 
Publikationen auf den Social-Media-Kanälen des  IEP:

IEP Hintergründe
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Kommunikation

Gregor Sawal

Kooperation / FörderungTeam

Laura WorschJulia Winter

IEP Hintergründe

Vorstand (Stand Dezember 2024)

Prof. Dr. Johannes Pollak
Vorstandsvorsitzender des IEP; Rektor der Webster Vienna 
Private University, Wien

Dr. Wolf-Ruthart Born
Stellvertretender Vorsitzender des IEP; Staatssekretär a.D., 
Berlin 

Dr. Werner Hoyer
Präsident des IEP; Staatsminister a.D.; ehemaliger Präsi-
dent der Europäischen Investitionsbank, Köln 

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Direktoriums; Euro-
pean Politics, Eidgenössische Technische Hochschule Zürich

Andreas Krautscheid
Schatzmeister des IEP; Flint Global Advisors, Staatsminis-
ter  für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien (NRW) 
a.D., Berlin    

Prof. Dr. Eva Heidbreder
Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg 

Prof. Dr. Friedemann Kainer
Vorstandsvorsitzender des Arbeitskreises Europäische In-
tegration (AEI), Universität Mannheim

Dr. Thomas Steffen
Staatssekretär im Bundesministerium für Gesundheit, Berlin 

Prof. Dr. Wolfgang Wessels
Ehrenvorsitzender des Vorstands des IEP; Direktor, CETEUS 
Centrum für Türkei und EU Studien, Jean Monnet Lehrstuhl 
ad personam, Universität zu Köln 

Versammlung der Kuratoren
(Stand Dezember 2024)

Dr. Werner Hoyer
Präsident des IEP; Staatsminister a.D.; ehemaliger Präsi-
dent der Europäischen Investitionsbank, Köln

Elmar Brok
Vizepräsident des IEP; Mitglied des Europäischen Parla-
ments a.D.; Ehrenpräsident der Europa-Union Deutsch-
land, Bielefeld 

Prof. Dr. Miriam Hartlapp 
Vizepräsidentin des IEP, Freie Universität zu Berlin 

Axel Schäfer
Vizepräsident des IEP; ehemaliges Mitglied des Deutschen 
Bundestages; ehemaliger Stellvertretender Fraktionsvor-
sitzender in der Parlamentarischen Versammlung des Eu-
roparates, Straßburg 

Katrin Albsteiger
Oberbürgermeisterin der Stadt Neu-Ulm, ehem. Mitglied 
des Deutschen Bundestages, Ulm  

Peter Altmaier
Bundesminister a. D., Rehlingen-Siersburg 

Niels Annen, MdB 
Parlamentarischer Staatssekretär bei der Bundesministe-
rin für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 
Berlin 

Katarina Barley, MdEP
Vizepräsidentin des Europäischen Parlaments, Bundesmi-
nisterin a.D., Brüssel 

Doris Barnett
Ehemaliges Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin 

Gabriele Bischoff, MdEP 
Stellvertretende Vorsitzende der S&D-Fraktion im Europä-
ischen Parlament, Brüssel 

Prof. Dr. Helge Braun, MdB 
Vorsitzender des Haushaltsausschusses im Deutschen Bun-
destag, Bundesminister a.D., Berlin 

Michael Clauß
Botschafter, Ständiger Vertreter Deutschlands bei der Eu-
ropäischen Union, Brüssel

Prof. Dr. Dr. h.c Thomas von Danwitz
Richter des Europäischen Gerichtshofes (EuGH), Luxem-
burg   

Claudia Dörr-Voß
Ehem. Staatssekretärin im Bundesministerium für Wirt-
schaft und Energie, Berlin 

Dr. Anne Duncker
Abteilungsleiterin Corporate Social Responsibility, GOLD-
BECK, Essen

Lena Düpont, MdEP 
Mitglied im Europäischen Parlament, Brüssel 

Dr. Markus Felsner
Direktor Felsner Artists GmbH, München   

Günter Gloser
Staatsminister a.D., Nürnberg

Prof. Dr. Daniel Göler
Inhaber des Jean-Monnet-Lehrstuhls für Europäische Po-
litik, Universität Passau 

Alexander Graf Lambsdorff, MdB
Botschafter, Botschaft der Bundesrepublik Deutschland in 
der Russischen Föderation, ehemaliges Mitglied des Deut-
schen Bundestages, Berlin

Serap Güler, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU), Berlin

Florian Peter Hahn, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages (CDU/CSU), Berlin

Prof. Dr. Pascal Hector
Botschafter, Deutsche Botschaft Kopenhagen  

Gremien des IEP
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Gremien IEP Hintergründe

Prof. Dr. Friedrich Heinemann
Stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH Mannheim (ZEW); Universität Heidel-
berg

Dr. Tessen von Heydebreck
Deutsche Bank Stiftung, Berlin

Dr. Anton Hofreiter, MdB 
Vorsitzender des Ausschusses für Europäische Angelegen-
heiten im Deutschen Bundestag, Berlin 

Prof. Dr. Rudolf Hrbek
Ehrenpräsident des Arbeitskreises Europäischer Integra-
tion, Tübingen/Berlin; Eberhard Karls Universität Tübingen

Prof. Dr. Mathias Jopp
Ehemaliger Direktor des Instituts für Europäische Politik, 
Frankfurt am Main; Honorarprofessor der Universität Pas-
sau und der Eberhard Karls Universität Tübingen

Steffen Kampeter
Hauptgeschäftsführer der Bundesvereinigung der Deut-
schen Arbeitgeververbandes (BDA), Berlin; Parlamentari-
scher Staatssekretär a.D.

Arndt G. Kirchhoff
Geschäftsführender Gesellschafter und CEO, Kirchhoff 
Gruppe, Iserlohn; Präsident des Instituts der deutschen 
Wirtschaft, Köln 

Prof. Dr. Mareike Kleine
Associate Professor in EU Politics, London School of Eco-
nomics, London/Berlin

Moritz Körner, MdEP
Fraktion Renew Europe, Europäisches Parlament, Brüssel

Andreas Krautscheid
Schatzmeister des IEP; Flint Global Advisors, Staatsminis-
ter  für Bundesangelegenheiten, Europa und Medien (NRW) 
a.D., Berlin 

Gunther Krichbaum, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin

Konstantin Kuhle, MdB 
Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin  

Jo Leinen
Mitglied des Europäischen Parlaments a.D., Brüssel/Saar-
brücken

Michael Leutert
Ehemaliges Mitglied des Deutschen Bundestages, Direk-
tor, UNDP Repräsentationsbüro Deutschland, Bonn

Michael Georg Link, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin; Staatsminis-
ter a.D. 

Dr. Anna Lührmann, MdB 
Staatsministerin für Europa und Klima im Auswärtigen 
Amt, Berlin 

Prof. Dr. Hartmut Marhold
Honorarprofessor an der Universität zu Köln, ehemaliger 
Generaldirektor des Centre International de Formation 
Européenne, Berlin

David McAllister, MdEP 
Vorsitzender des Ausschusses für auswärtige Angelegen-
heiten im Europäischen Parlament, Brüssel 

Yves Mersch
Ehem. Mitglied des Direktoriums der Europäischen Zen-
tralbank, Frankfurt a.M. 

Dr. Anna-Maija Mertens
Präsidentin der Europäischen Bewegung Deutschland 
e.V., Berlin (kraft Amt; Satzung §3 (2))

Nikolaus Meyer-Landrut 
Botschafter, Leiter der deutschen Vertretung in den Nie-
derlanden, Den Haag 

Silke Mülherr
Co-Geschäftsfüherin, Alfred Landecker Foundation, Berlin 

Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Peter-Christian Müller-Graff
Universität Heidelberg; Präsident des Arbeitskreises Euro-
päische Integration, (kraft Amt; Satzung §3 (2)) 

Günther Oettinger
Geschäftsführer der Oettinger Consulting Wirtschafts- 
und Politikberatung GmbH, Hamburg; EU-Kommissar 
a.D., Brüssel 

Christian Petry, MdB
Mitglied des Deutschen Bundestages, Berlin 

Dr. Hans-Gert Pöttering
Ständiger Gast des Vorstands der Konrad-Adenauer-
Stiftung, Sankt Augustin/Berlin Präsident des Europäi-
schen Parlaments a.D.  (ruhend)

Annette Riedel
Redakteurin, Autorin und Moderatorin beim Deutschland-
funk Kultur, Berlin

Michael Roth, MdB
Vorsitzender des Auswärtigen Ausschusses im Deutschen 
Bundestag, Staatsminister a. D., Berlin

Manuel Sarrazin
Sondergesandter der Bundesregierung für die Länder des 
westlichen Balkans, Auswärtiges Amt, Berlin

Prof. Dr. Sabine Saurugger
Honorardirektorin und Professorin für Politikwissen-
schaft, Sciences Po Grenoble

Wolfang Schmidt
Bundesminister für besondere Aufgaben und Chef des 
Bundeskanzleramts, Berlin 

Dr. Jur. Thomas Schnell Wolfang Schmidt
Vorsitzender des Vorstands der Otto Wolff Stiftung, Mün-
chen (kraft Amt; Satzung §3 (2)) 

Dr. Franz Schoser
Ehrenvorsitzender des Vorstands der Otto Wolff Stiftung, 
Köln 

Martin Schulz
Vorsitzender der Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin; ehemali-
ges Mitglied des Deutschen Bundestags, Berlin; Präsident 
des Europäischen Parlaments a.D.

Dr. Eric Schweitzer
Ehrenpräsident, Deutscher Industrie- und Handelskam-
mertag e.V., Berlin 

Prof. Dr. Martin Selmayr
Botschafter der Europäischen Union am Heiligen Stuhl, 
beim Malteserorden, bei den Organisationen der Verein-
ten Nationen in Rom und in der Republik San Marino, Ge-
neralsekretär der Europäischen Kommission a.D.  

Norbert Spinrath
Ehemaliger europapolitischer Sprecher der SPD- Bundes-
tagsfraktion, Berlin   

Stephan Steinlein
Botschafter, Botschaft der Bundesrepublik Deutschland 
in Frankreich und Monaco, Paris 

Manfred Weber, MdEP
Vorsitzender der Fraktion der Europäischen Volkspartei 
(Christdemokraten), Europäisches Parlament, Brüssel 

Prof. Dr. Werner Weidenfeld
Direktor des Centrums für angewandte Politikforschung, 
Ludwig-Maximilians-Universität München 

Klaus Welle
Vorsitzender des Akademischen Rats; Wilfried Martens 
Centre for European Studies; Generalsekretär des Europä-
ischen Parlaments a.D., Brüssel

Prof. Dr. Wolfgang Wessels
Ehrenvorsitzender des Vorstands des IEP; Direktor, CE-
TEUS Centrum für Türkei und EU Studien, Jean Monnet 
Lehrstuhl ad personam, Universität zu Köln

Dr. Sabine Weyand
Generaldirektorin der Generaldirektion Handel, Europäi-
sche Kommission, Brüssel    

Rainer Wieland, 
Präsident der Europa-Union Deutschland, Berlin; ehem. 
Vizepräsident des Europäischen Parlaments, Brüssel 
(kraft Amt; Satzung §3 (2))  

Christoph Wolfrum
Leiter der Europaabteilung des Auswärtigen Amts, Berlin 
(kraft Amt; Satzung §3 (2))

Marco Wölflinger
Vorsitzender des Vorstands, ASKO Europa-Stiftung, Saar-
brücken (kraft Amt; Satzung §3 (2))  

Prof. Dr. iur. Joachim Wuermling LL.M.
Ehem. Mitglied des Vorstands der Deutschen Bundes-
bank, Frankfurt am Main; Staatssekretär a.D.  

Das wissenschaftliche Direktorium 
(Stand November 2023)

Prof. Dr. Frank Schimmelfennig
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Direktoriums; Euro-
pean Politics, Eidgenössische Technische Hochschule Zürich

Prof. Dr. Gabriele Clemens
Stellvertretende Vorsitzende des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Universität Hamburg (em.)

Prof. Dr. Friedrich Heinemann
Stellvertretender Vorsitzender des Wissenschaftlichen Di-
rektoriums; Leibniz-Zentrum für Europäische Wirtschafts-
forschung GmbH Mannheim (ZEW); Universität Heidelberg

Prof. Dr. Gabriele Abels
Eberhard Karls Universität Tübingen

Prof. Dr. Senem Aydin-Düzgit 
Istanbul Policy Center, Sabanci Universität, Istanbul

Prof. Dr. Joscha Beckmann
FernUniversität Hagen 

Prof. Dr. Timm Beichelt
Europa Universität Viadrina Frankfurt (Oder) 

Prof. Dr. Marc Oliver Bettzüge
Energiewirtschaftliches Institut an der Universität zu Köln 
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